werden. 
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Dom Reichstage. 
120. Sitzung vom 12. Dezember, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Podbielski, v. Bülow, 
v. Thielmann, Graf Poſadowsky, v. Goßler und Tirpitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Berathung des Telegraphenwegegeſetzes. 

Nach ganz kurzer Debatte wird das Geſetz in zweiter 
Leſung angenommen und zwar in der Faſſung der Kom— 
miſſionsbeſchlüſſe. 

Alsdann wird die erſte Leſung des Etats 
fortgeſetzt. 

Abg. Lieber (Zentr.) führt aus, gegenüber den 
geſtrigen Erklärungen der Bundesrathsvertreter werde es 
unmöglich fein, die Berathung des Etats mit der Unbe- 
fangenheit vorzunehmen, wie dies ſonſt geſchehen ſei. Der 
Etat habe diesmal wenig oder gar nichts Aufregendes an 
ſich. Dem Herrn Schatzſekretär müſſe er ſagen, daß er 
geſtern etwas zu wenig hervorgehoben habe, und zwar, 
daß wir uns wirthſchaftlich jetzt eigentlich ſchon auf der 
erſten Stufe der Treppe, die abwärts führt, befinden. 
Die Einnahmen und Ueberſchüſſe ſeien ſchon in einer 
kleinen rückläufigen Bewegung, und die Schätzungen ſeien 
überall reichlich hoch bemeſſen. Der Etat werde von 
feinen, Nedners, Freunden ſorgſam und wohlwollend ge- 
prüft werden, insbeſondere der Kolonialetat und die 
Forderung für die oſtafrikaniſche Zentralbahn. Der Herr 
Reichskanzler habe geſtern geſprochen von Streichung des 
Küſtengeſchwaders. Hoffentlich erkläre er, daß das nicht 
ſo zu verſtehen ſei, daß dieſes Küſtengeſchwader nicht erſt 
aufgebraucht, ſondern alsbald zum alten Eiſen geworfen 
werden ſolle. Was die Verdoppelung der Schlacht- und 
der großen Auslandsſchiffe anlange, ſo könne er dieſelbe 
nicht als eine Ergänzung des Flottengeſetzes betrachten, 
ſondern vielmehr als einen totalen Umſturz des Flotten⸗ 
geſetzes. Redner wendet ſich dann zu der Frage der Auf- 
bringung der Mittel. Die 800 bis 850 Millionen könnten 
allerdings binnen 14 Jahren durch Anleihen aufgebracht 
Es frage ſich aber, ob dies auch die einzigen 
Anleihen in dieſen 14 Jahren ſein würden. Bei dem 
Zentrum beſtehe übrigens heute noch keine Neigung, ſich 
ſchon jetzt über die Flottenpläne zu erklären. (Heiterkeit 
links.) Die ganze Angelegenheit ſei erſt geſtern auf den 
richtigen Boden geſtellt worden; es ſei aber ſicher, daß 
die geſtrigen Erklärungen einen ganz anderen Eindruck 
auf das Land gemacht hätten, wenn nicht gewiſſe Dinge 
vorausgegangen wären. Redner beleuchtet weiter ſehr 
abfällig die ganze Methode der Veröffentlichung des 
Flottenplanes durch offiziöſe Blätter. Damit ſei der 
Flottenvermehrung ein ſchlechter Dienſt erwieſen worden. 
Was ſei das überhaupt für eine Regierung, die ſich ſeit 
Ende September in der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ vernehmen laſſe? Habe man die bindenden 
Erklärungen des Staatsſekretärs Tirpitz und des Neichs- 
kanzlers, die dieſelben vor zwei Jahren abgegeben, ganz 
vergeſſen? Redner verlieſt alsdann aus der Rede des 
Kaiſers in Hamburg die Abmahnungen von ödem Partei: 
gezänk uſw. und erinnert weiter an die Kaiſerrede andert- 
halb Jahre früher bei Schluß der Seſſion kurz nach An- 
nahme des 1898er Flottengeſetzes. Damals habe der 
Kaiſer ſich im höchſten Maße anerkennend ausgeſprochen. 
Was alſo, ſo müſſe er fragen, ſei in den 17 Monaten 
vorgefallen, das in dem Herzen des Kaiſers ſolche Wand: 
lungen habe herbeiführen können, daß er jo in Hame 
burg ſprach? Nur unverantwortliche Rathgeber könnten 
das bewirkt haben. Verantwortliche Rathgeber ſeien es 
nicht geweſen, dafür lege er die Hand in's Feuer. (Heiter⸗ 
leit.) Es gebe Leute, die die Laufbahn von den Kom⸗ 
muniſten bis zu den Agrariern durchſchritten haben, die 
von der Höhe ihrer Parteiloſigkeit herab ein Recht zu 
haben glauben, die Parteien als überlebt zu bezeichnen 
und zu verdächtigen. (Große Bewegung.) Er, Redner, 
vertraue darauf, daß der Kaiſer bald einſehen werde, 
daß man ihn über die Wünſche und Anſichten des 
deutſchen Volkes falſch unterrichtet habe. Schließlich ver⸗ 
wahrt Abg. Lieber noch das Zentrum gegen laut ge 
wordene Verdächtigungen, politiſche Handelsgeſchäfte zu 
treiben und betont, daß auch das katholiſche Volk in 
Liebe und Treue am deutſchen Vaterlande hänge. (Beifall.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſpricht fein leb⸗ 
haftes Bedauern aus über die Aeußerungen des Vor⸗ 
redners. Die Aeußerungen des Kaiſers in Hamburg 
ſeien nur ein Ausdruck der Sorge des Monarchen um 
ſein Volk und ſein Land. Es könne dem Kaiſer nicht 
verwehrt werden, ſein Volk zur Einigkeit zu mahnen und 
dabei ſeinen Wünſchen einen kräftigen Ausdruck zu geben. 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt: Ich erkläre 
dem Herrn Reichskanzler gegenüber, daß eine paſſende 
Berührung der Aeußerungen des Kaiſers den Mitgliedern 
des Reichstages nicht verwehrt werden kann. Der Herr 
Vorredner aus dem Hauſe hat die paſſende Form meiner 
Anſicht nach durchaus gewahrt (lebh. Bravos.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um (konf.) weiſt zu⸗ 
nächſt auf die Gewohnheit ſeiner Partei hin, Worte des 
Kaiſers nicht in die Debatte zu ziehen (Lachen.) Redner 
ſtimmt dann finanzpolitiſch im Weſentlichen dem Zentrums⸗ 
redner bei und kommt weiter ausführlich auf Samoa zu 
ſprechen. Ueber das Abkommen ſei er ſehr befriedigt. Er 
hoffe, daß leine geheime Verabredung mit England be 
ſtehe (Bravos rechts) in Verbindung mit der Regelun 
der Samoafrage. Auch hege er einige Beſorgnis, da 
vielleicht geheime Zuſicherungen an Amerika gemacht ſeien 
auf Koſten der deutſchen Landwirthſchaft. Was die 
Flottenvorlage anlange, ſo brauche man ſich nicht zu 
* wenn man jetzt über die Anforderungen von 
1898 hinausgehe. In feinen weiteren Ausführungen ver⸗ 
weiſt Redner darauf, wie und weshalb in Deutfchland 
die Abneigung gegen England immer mehr zunehme. 
Unter der Firma Religion und Ziviliſation glaubt Eng⸗ 
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land alles nehmen zu können, was etwa noch offen ſei 


(Abg. Bebel: Ganz wie bei uns! Heiterkeit.) Die 
deutſche Flotte ſei tüchtig; wenn aber ihre Vergrößerung 
unerläßlich ſei, dann würden ſeine Freunde derſelben zu— 
ſtimmen. 

Staatsſekretär Graf Bü lo w erwidert dem Vorredner, 
das Abkommen über Samoa enthalte keinerlei geheime 
Klauſeln, weder wirthſchaftlicher noch politiſcher Natur, 
keine Klauſeln, die Deutſchland in irgend einer Weiſe 
binden, weder gegenüber Amerika, noch England. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wendet ſich gegen 
den Abg. Grafen Limburg⸗Stirum, der behauptet habe, 
er, der Reichskanzler, habe alle Machtbefugniſſe der Re⸗ 
gierung aus der Hand gegeben, wie z. B. auch bei Auf- 
hebung des Verbindungsverbots. Demgegenüber erinnere 
er daran, daß es ein konſervatives Blatt geweſen, das 
geſchrieben habe: Der Reichskanzler müſſe zurücktreten, 
wenn er das Verbindungsverbot nicht aufhebe. In der— 
artigen Erwartungen habe man ſich nun freilich ge— 
täuſcht. 

Abg. Bebel (Soz.) beleuchtet zunächſt eingehend die 
einzelnen Poſitionen des Etats, wobei er behauptet, daß 
Deutſchland bereits ſeit Jahren aus der früheren Ueber— 
ſchußwirthſchaft in eine Defizitwirthſchaft gerathen ſei. 
Dieſe Finanzgebahrung habe vor Allem das Zentrum 
auf dem Gewiſſen. Der Reichstag werde daher auch 
nicht nach Haufe gehen brauchen wegen der Flotten— 
forderungen; das Zentrum werde ſchon alles bewilligen. 
Alle Reden, von der höchſten Stelle bis zu den Agi— 
tationsverſammlungen, ſeien darauf berechnet geweſen, das 
Publikum für die Flottenvorlage zu bearbeiten. Was die 
Kolonien anlange, ſo koſteten dieſelben dem Reiche nach 
dem vorliegenden Etat ſchon 30 Millionen. Und was 
brächten dieſelben ein? Wenn Abg. Lieber von unver⸗ 
antwortlichen Rathgebern geſprochen habe, ſo ſtimme er, 
Redner, dem nicht bei; er glaube vielmehr, daß Der— 
jenige, den Abg. Lieber als den Geſchobenen hinſtelle, 
in Wirklichkeit der Schieber ſei. Wundern müſſe er ſich 
über die ſeinerzeit vom Staatsſekretär gegebenen Ver— 
ſprechungen. Es ſei kaum zu glauben, daß jetzt derſelbe 
Staatsmann mit neuen Plänen komme. Auffällig ſei es 
geweſen, daß geſtern hintereinander vier Bundesraths- 
vertreter zum Etat über die Flottenvorlage ausſchließlich 
ſprachen. 

Präſident Graf Bal leſtre u bemerkt, daß den Ver⸗ 
tretern der verbündeten Regierungen jederzeit das Recht 
zuſtehe, das Wort zu ergreifen. 

Abg. Bebel (Soz.) fortfahrend, ſchildert die 
Agitationen für die Flottenvorlage, die von amtlichen 
Stellen betrieben werde. Da zeigt ſich (nach rechts ge— 
wendet) wieder Ihre Ausbeutung der Arbeiter, die Sie 
immer treiben, wenn es ſich um ſolche Agitationen 
handelt. Geben Sie doch den Arbeitern Freiheit für 
ihre Bewegung, daß ſie freiwillig die Regierung unter— 
Rice (Lebh. Zurufe rechts: Sie arbeiten ja überhaupt 
nicht! 

Präſident Graf Bal leſtrem erklärt: Ich nehme 
an, daß die vom Redner gebrauchten Worte „ſie“ und 
„ihn“ klein geſchrieben werden ſollen (Heiterk. ). 

Abg. Bebel (Soz.) fortfahrend, betont, daß nach 
dieſer Flottenvermehrung ſicher wieder eine Heeresver- 
mehrung lommen werde. Dem Abg. Graf Limburg- 
Stirum wolle er erwidern, daß er nicht wiſſe, wer 
frömmer ſei: Die Königin Viktoria oder Präſident 
Krüger. (Große Heiterk.). Weiter geht Redner auf die 
geſtrige Rede des Grafen Bülow ein und bemerkt, nach 
rechts gewendt: Wollen Sie noch mehr Schiffe haben, 
denn tragen Sie doch ſelber die Koſten! Das deutſche 
Volk hat ſchon an den gegenwärtigen Laſten genug zu 
tragen. In wenig Tagen tönt es wieder aus Millionen 
Kehlen und in hundertauſend Kirchen: „Friede auf 
Erden!“ Und da ſitzen Sie hier und berathen neue 
Flottenvermehrungen. Da iſt das „Friede auf Erden“ 
eine elende Farce! (Beifall und Unruhe.) 

Staatsſekretär Tirpitz weiſt die Behauptung des 
Abg Bebel, daß der Staatsſekretär ſein Manneswort 
eingeſetzt habe, auf ſechs Jahre käme keine neue Flotten 
vorlage, mit Entrüſtung zurück. Es ſei ihm auch ſchwer 
geworden, jetzt ſchon wieder mit einer Vorlage zu kommen, 
aber unter dem Druck der Verhältniſſe ſei fie eine Not⸗ 
wendigkeit. 

Präſident Graf Balleftrem ruft nachträglich den 
Abg. Bebel wegen ſeiner Schlußworte zur Ordnung. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagt ſich 
das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. T. O.: 3. Leſung des 
Telegraphenwegegeſetzes und Fortſetzung der Etatsdebatte. 
——ñ——ñ—ñ vn,w.H — ——— ——ů——ͥͤ H ꝛ— 


Deutſches Reich. 
Auf ſeiner Rückkehr nach Deutſchland wird 
Prinz Heinrich während des Aufenthalts 
des Kreuzers „Deutſchland“, vom 28. Februar 
bis 5. März in Portsmouth der Königin von 
England einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. 
Die Verbannung der Hofwürden⸗ 
träger vom Hoflager, welche als Abge- 
ordnete gegen den Mittellandkanal im Abge⸗ 
ordnetenhaus geſtimmt haben, iſt, wie die „Köln. 
Ztg.“ betont, ausgeführt worden von einem Mit⸗ 
glied der konſervativen Fraktion. Man habe nicht 
vernommen, „daß auf ſein Haupt der konſervative 
Blitz niedergegangen iſt.“ Er iſt nach wie vor 


Mitglied der konſervativen Fraktion geblieben, ob⸗ 


wohl dieſe Hofanſage durch das Verhalten der 
Herren bei der Kanalvorlage ausdrücklich be= 


u die 


Auswärts: 


uß Ur. 46. 
auswärtigen Zeitungen. 


gründet worden iſt. — Dieſes Mitglied der fon- 
ſervativen Fraktion des Reichstages iſt der in⸗ 
zwiſchen von ſeinem Amt als Oberſt-Kämmerer 
zurückgetretene Reichstagsabg. Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen. 

Zu der deutſchen Flottenvorlage 
ſchreibt die „Times“: Wir müſſen bereit ſein, 
unſere Stellung zu verſtärken, wenn andere See— 
mächte mehr Schiffe bauen, wir können Bülow 
nicht tadeln, wenn er ſich Goſchens Gründe 
borgt, aber wir müſſen daraus dieſelben Schlüſſe 
für England ziehen. Bülow iſt nicht ſehr warm 
bei ſeiner Bezugnahme auf England, aber er iſt 
korrekt und mehr wollen wir nicht. Es iſt kaum 
glaublich, daß Deutſchland wieder der Amboß 
Europas wird, aber noch weniger wahrſcheinlich, 
daß es ſelbſt als Weltmacht der Hammer der 
Meere wird. „Standard“ ergeht ſich in 
folgenden Betrachtungen: Alle Freunde der Hu— 
manität müſſen darum beten, daß die Geſchichte 
fortfahren möge, die Fähigkeit der Staatskunſt 
zu bekunden, in jedem Falle einen feindlichen Zu— 
ſammenſtoß zu vermeiden. Der bewaffnete Friede 
wird für die Bevölkerung Europas erdrückend. 
Doch Großbritannien hat ein beſtimmtes Prinzip, 
und wenn die Vermehrungen anderer Flotten 
das vorgeſchriebene Zahlenverhältnis ſtören, 
werden wir gezwungen, auch entſprechende Ver⸗ 
ſtärkungen unſerer Flotte durchzuführen. 

Aus den Verhandlungen der 
württembergiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer iſt noch ein bemerkenswerter Vorgang 
zu erwähnen. Auf die Aeußerung des Abgeord— 
neten Haußmann, es dürfe ſich im Reiche keine 
Politik vollziehen, ohne daß ein leitender Staats⸗ 
mann da ſei, der die Verantwortlichkeit übernehme, 
antwortete der Miniſterpräſident v. Mittnacht: 
„Nun ich glaube, nach der Reichsverfaſſung iſt 
ein leitender Staatsmann vorhanden, der dem 
Reichstag verantwortlich iſt. Ich denke, es iſt 
ſeine Sache, darauf bedacht zu ſein, daß ihm die 
Mitwirkung zukommt, auf die er Anſpruch machen 
kann. Wir können dazu nichts machen; uns 
muß es genügen, wenn alles, was an die Einzel— 
regierungen und an die verbündeten Regierungen 
im Bundesrat gelangt, von dem verantwortlichen 
leitenden Staatsmann gedeckt iſt, und das iſt 
bis jetzt immer der Fall geweſen. Das aber entzieht ſich 
vollſtändig ſowohl unſerer Kenntnis als unſerer 
Einwirkung, wann und wie jene Mitwirkung 
des leitenden Staatsmannes eingetreten iſt.“ 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde der Entwurf einer Reichsſchulden⸗ 
ordnung berathen. Die 22 Paragraphen der 
Vorlage gelangten durchweg mit ganz unweſent— 
lichen redaktionellen Aenderungen zur Annahme— 
Eine Redaktionskommiſſion ſoll zuſammentreten, 
um den Wortlaut feſtzuſtellen, da auch dieſes 
Geſetz zugleich mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
am 1. Januar 1900 in Kraft treten und des— 
halb vom Reichstage noch vor Weihnachten — 
durch en bloc-Annahme — in zweiter und dritter 
Leſung erledigt werden ſoll. 

Der griechiſche Gefandte Rhangabs iſt in 
Athen eingetroffen, wo er wiederholt Beſprechungen 
mit dem Miniſter des Aeußern und dem Finanz⸗ 
miniſter hatte. Es handelt ſich hierbei um die 
Frage des zu erneuernden Handels vertrages 
zwiſchen Deutſchland und Griechen⸗ 
land. Man will in Athen erfahren, ob Deutſch— 
land geneigt ſei, mit Griechenland einen Vertrag 
zu ſchließen, wodurch der Korintheneinfuhr in 
Deutſchland einige Vorrechte und Erleichterungen 
gewährt würden. 

Dem preußiſchen Landtage ſoll zu Beginn 
des nächſten Jahres wieder ein beſonderer Bericht 
über die Verwendung des Kornhaus 
fonds erſtattet werden. Um die für den Be⸗ 
richt nötigen Unterlagen zu erhalten, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen, die Abrechnungen möglichſt 
bis zum Schluß des laufenden Monats zu er⸗ 
ledigen und dann über die Zahlungen zu berichten. 

„Die Hannoverſche Poſt“, früher anti⸗ 
ſemitiſches, ſeit einigen Jahren konſervatives 
Organ, wird dem Vernehmen nach mit Ablauf. 
dieſes Monats ihr Erſcheinen einſtellen. 
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Die Kommiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtik trat am Dienstag unter dem Vorſitz 
des Unterſtaatsſekretärs im 
öffentlichen Arbeiten Fleck zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 1. Die Vernehmung von 
Auskunftsperſonen über die Sonntagsruhe in 
Binnenſchifffahrts- und Fährbetrieben. 2. Die 
Berathung des Berichts über die Erhebungen 
betr. die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften beſchäftigten Perſonen. 

Die antiſemitiſche „Sachſenſchau“ 
in Magdeburg warnt vor dem „höfiſchen Ein⸗ 
fluß“ Liebermann v. Sonnenbergs. Dieſer und 
„das Nachobenſchielen haben der Partei viel ge⸗ 
ſchadet.“ „Wenn man eben auf Begrüßungs⸗ 
telegramme von einem deutſchen Fürſten keine 
Antwort erhält, ſo ſchickt man keine wieder ab 
und unterläßt das Hoch auf ſolche Landesväter, 
die von ihren antiſemitiſchen Unterthanen nichts 
wiſſen wollen. Ein freier Mann dränge ſich 
nirgends auf, das muß ihm ſchon der Mannes⸗ 
ſtolz verbieten.“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Miniſterium der 


p. Kleinzeile 2805 deren Raum 10 Pf., an beuorgugt: Stelle (unter 2 


Nicht nur die Unglücksbotſchaften aus Süd⸗ 2 


afrika, auch eine merklich wachſende Mißſtimmung 
im Lande bereiten der engliſchen 


entſchieden burenfreundliche Stimmung hervor. 
In Dublin war am Montag eine außerordent⸗ 


liche Verſammlung des Gemeinderaths einberufen 


zur Berathung über einen Beſchlußantrag, in 
welchem gegen den Krieg mit Transvaal Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden ſollte; wegen der unge⸗ 


nügenden Zahl der erſchienenen Mitglieder war 


der Gemeinderath nicht beſchlußfähig und der 
Beſchlußantrag wurde nicht angenommen, doch 
hielt der Lordmayor eine Rede gegen den Krieg. 
Als die Verſammlung, in der große Unordnung 
geherrſcht hatte, auseinander ging, riefen die meiſten 
Theilnehmer „Es lebe Krüger!“ 

Die Niederlage des General Gataere bei 
Stormberg bedeutet eine faſt völlige Aufreibung 
der Diviſion Gatacres. 
um 4 Uhr mit 4500 Mann Infanterie — an⸗ 


Regierung 
ſchwere Sorgen. Namentlich in Irland tritt eine 


Gatacre griff morgens 


2 
15 


fänglich war nur von 2500 die Rede — und 2 15 


Batterien 2000 Buren an. Er verlor in dem 
Gefecht 1200 Mann, darunter 700 Gefangene. 
In einer amtlichen Depeſche aus Pretoria wird 
die Zahl der engliſchen Gefangenen mit 672 an⸗ 
gegeben. In der gleichen Nacht wollte der eng⸗ 
liſche Führer Dalgetty die Stadt Dordrecht den 
zu entreißen, aber auch dieſer Angriff miß⸗ 
ang. 

Die Niederlage Gatacres kann um ſo ver⸗ 
hängnisvoller werden, als im Norden der Kap⸗ 


kolonie ſich offenbar die geſamte Bevölkerung im 


offenen Aufruhr befindet, ſie iſt auch bedenklich 
mit Rückſicht auf die Lage Methuens. Das 


engliſche Militärblatt „The Naval and Army 


Gazette“ verräth die Abſichten der engliſchen 
Oberführung in Afrika ziemlich deutlich, wenn 
es bedauert, 
French und Gatacre im Norden der Kapkolonie 
gemeinſam auf Springfontein im Oranjefreiſtaat 
vormarſchiren ſollen, um von dort aus Methuens 
Vorgehen von Kimberley aus auf Bloemfontein 
von Süden her zu unterſtützen. 

General French hat Arundel beſetzt, welches 
allerdings nur von 100 Buren gehalten wurde, 
die bei dem Anrücken der Kolonne French das 
Weite ſuchten. Es fanden mehrere kleine Ge⸗ 
fechte ſtatt; etwa dreißig kampfmüde Freiſtaatler 
verſuchten nach Hauſe zurückzukehren, ſie wurden 


gefangen genommen, mit 200 Mark Geldbuße 


beſtraft und in dem Lager eingeſperrt. General 
French ſoll den Befehl erhalten haben, nicht weiter 
vorzugehen, bis er mit General Gatacre gemein⸗ 


ſam operiren kann. Infolge des Bruchs des 
weſtlichen Kabels werden die Nachrichten in den EX 


nächſten Tagen ſehr ſpärlich einlaufen. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz will 
General Methuen am Sonntag die Stellung der 
Buren völlig demaskirt und die feindlichen Ge⸗ 


ſchütze zum Schweigen gebracht haben. — Mit 


dieſer engliſchen Nachricht iſt ein amtliches Tele⸗ 


gramm aus Pretoria nicht recht in Einklang zu 


daß die Kolonnen der Generale 


N 


bringen, wonach am Sonntag Abend am Modder⸗ 
River ein Gefecht ſtattfand. „General Cronje 
behauptete feine Poſition und machte 50 Ge- 
fangene.“ 

Auch am Tage vorher hat Lord Methuen un⸗ 
glücklich gegen die Buren operirt. Er verſuchte 
vergebens am Freitage erſt nördlich, dann ſüdlich 
die Burenumklammerung zu durchbrechen. Der 
Burenführer Cronje zerſtörte die Bahnlinie nörd⸗ 
lich, Prinsloo die Eiſenbahnlinie ſüdlich der eng- 
liſchen Stellungen. 

Die „Times“ berichtet, daß in den Reihen 
der Buren der Typhus herrſche. Der Sohn des 
Generals Cronje ſei bei Modder-River gefallen, 
ebenſo wie der Sohn des Burengenerals Delarey. 

Ueber einen ergebnisloſen Ausfall aus Kim 
berley berichtet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Lourenzo Marquez vom 11. d. M.: Am 9. De⸗ 
zember iſt laut Mittheilungen aus Pretoria ein 
Ausfall aus Kimberley gemacht worden, um die 
Stellungen der Buren bei Kamperdam zu nehmen 
und ſich der Waſſerwerke zu verſichern. Sämt⸗ 
liche Schüſſe der Engländer verfehlten ihr Ziel. 
Einzelheiten werden ſpäter erwartet. 

In Mafeking iſt nach einer Reutermeldung 
vom 11. d. Mts. „alles wohl bis zum 30. No⸗ 
vember“. Anderſeits iſt aus Mafeking nach 
London gemeldet worden: „Wir hatten alle 
Vorbereitungen getroffen, um die Buren anzu⸗ 
greifen, dieſelben drangen aber bereits vor, nach⸗ 
dem ſie von Spionen erfahren hatten, daß wir 
einen Angriff planen. Es iſt unmöglich, die 
kleinſten Kriegsoperationen zu treffen, ohne daß die 
Buren hiervon verſtändigt werden!“ 

Auf dem Kriegsſchauplatz in Natal kam es 
am letzten Montag zu einem Vorpoſtengefecht 
bei Colenſo. Nach einer Meldung aus Frere 
kam die britiſche Kavallerie mit einer aus mehreren 
hundert Mann beſtehenden Burenabteilung in 
Fühlung. Die Buren zogen ſich auf das andere 
Ufer des Fluſſes zurück, worauf von beiden 
Seiten eine längeres Gewehrfeuer unterhalten 
wurde, das ohne Reſultat verlief. Das Reuter⸗ 
telegramm fügt hinzu: „Der Feind nimmt auf 
den Hügeln eine ſtarke Stellung ein. Die fünf 
Bogen der Eiſenbahnbrücke bei Colenſo wurden 
zerſtört, zwei ſteinerne Pfeiler wurden nachts ge⸗ 
ſprengt. Die Fußgängerbrücke iſt unverſehrt.“ — 
Daraus wird nur ſo viel klar, daß es mit einem 
Uebergang der engliſchen Truppenmacht über den 
Tugela noch gute Wege hat. 

Der engliſche Transportdampfer „Urmſton 
Grange“, der vor kurzem in Durban eingetroffen 
iſt, hat in zwei Stürmen faſt ſeine geſamte 
Ladung an Kavalleriepferden verloren. 

Das 9. engliſche Huſaren⸗Regiment, deſſen 
Oberſt der Prinz von Wales iſt, hat Unglück. 
Als es noch in Alderſhot war, brach in demſelben 
das Scharlachfieber aus, dann wurde es, nach⸗ 
dem es Befehl erhalten hatte, nach Südafrika 
abzugehen, irrthümlich nach Liverpool ſtatt nach 
Southampton zur Einſchiffung geſchickt und nun 
hat es beim Schiffbruch des „Ismore“ bei Co⸗ 

lumbine Point, 150 Kilometer nördlich von 
Kapſtadt, faſt alle Pferde, 400 Stück, verloren. 
Die Mannſchaften wurden gerettet, aber das 
Regiment kann ohne Pferde an den Gefechten 
nicht theilnehmen. 

Zu dem engliſch⸗amerikaniſchen Freundſchafts⸗ 
verhältnis will die Reſolution nicht recht ſtimmen, 
welche im Senat der Vereinigten Staaten von 
Maſon eingebracht worden iſt, der Senat begleite 
die Buren in ihrem Freiheitskampf mit ſeinen 
beſten Hoffnungen, Maſon begründete am Montag 
eingehend unter große Aufmerkſamkeit aus dem 
Hauſe und aus dem Publikum dieſe Reſolution. 
Er legte dar, die Monroedoktrin und Präzedenz⸗ 
fälle in der Vergangenheit gäben den Vereinigten 
Staaten daſſelbe Recht, den Buren in ihrem 
Kampf für die Freiheit die Sympathie und 
Hoffnungen auf Erfolg auszudrücken, wie ſie ſich 
ſeiner Zeit in die Leitung der Verwaltung auf 
Kuba durch Spanien eingemiſcht hätten. Das 
Intereſſe der Vereinigten Staaten ſei berührt, 
weil der Krieg in Südafrika ein Kampf zwiſchen 
Demokratie und Monarchismus, zwiſchen dem 
göttlichen Recht der Könige und dem göttlichen 
Recht der Humanität ſei. Maſon ſchilderte die 
armen, tapferen Holländer, welche ihren Herd 
vertheidigten, und wies auf viele Autoritäten hin, 
um ſeine Beweisführung zu rechtfertigen. Die 
Reſolution wurde hierauf der Kommiſſion für die 
auswärtigen Angelegenheiten überwieſen. 

Die Intervention Mac Kinleys iſt nach einem 
New⸗Jorker Telegramm des „Berl. Tagebl.“ vom 
Präſidenten Krüger angerufen worden. Der bis⸗ 
herige amerikaniſche Konſul in Pretoria, Mareum, 
überbringe nach Waſhington einen an Mac 
Kinley und den Kongreß gerichteten Appell Krügers, 
in welchem dieſer die Vereinigten Staaten auf⸗ 
fordert, falls kein Bündnis zwiſchen ihnen und 
England beſtehe, dies der Welt auch zu zeigen 
und den Buren dadurch zu helfen, daß ſie die 
Initiative zu einer europäiſchen Intervention er⸗ 
greifen, welche dem Kriege in einer für Transvaal 
ehrenvollen Weiſe ein Ende machen würde. 


— — 


Ausland. 
Rußland. 


Der Gouverneur von Wiborg, Generalleutnant 
von Gripenberg, iſt ſeines Poſtens enthoben 
worden. 5 


ſoll im nächſten Frühjahr in großem Umfang 
ins Werk geſetzt werden. 
tion Finen hat im Sommer unter Führung von 
Konin Zillacus Kanada bereiſt. 
Tagen nun erhielt das kanadiſche Miniſterium 
des Innern von Zillacus die Nachricht, daß 
zum mindeſten 15 000 Finländer im Frühjahr 
nächſten Jahres nach Kanada kommen und ſich 
hier anſiedeln würden. 


traulichen Sitzung des Exekutivkomitees der Rechten 
die Alternative geſtellt worden, daß entweder die 
Tſchechen ihre Obſtruktion gegen 
weiſungsgeſetz aufgeben oder die gegenwärtige 
Majorität ſich auflöſe. Bei den Berathungen des 


Dienstag eine endgiltige Entſcheidung in der An- 
gelegenheit herbeigeführt werden. Auch der Polen⸗ 


matum bis Dienstag geſtellt. Falls die Tſchechen 
die Obſtruirung des Ueberweiſungsgeſetzes be⸗ 
ſchließen, werden dieſelben als aus dem Verbande 
der Rechten ausgeſchieden betrachtet werden. 


folgt die Bildung eines gemeinſamen General⸗ 
ſtabskorps in allernächſter Zeit. 
für das Heer und die öſterreichiſche und ungariſche 
Landwehr gemeinſam ſein und einen großen 
Status bilden, innerhalb deſſen nach Gründen 
militäriſcher Zweckmäßigkeit Verſchiebungen mög⸗ 
lich ſind. Auf die ſtaatliche Angehörigkeit der 
Offiziere wird aber nur bei der Landwehr Rück⸗ 
ſicht genommen werden. 


indiſchen Beſitzungen den Vereinigten Staaten 
zum Kauf angeboten habe, wird vom Waſhing⸗ 
toner Staatsdepartement für unbegründet be- 
zeichnet. 
habten Verhandlungen habe zwiſchen den beiden 
Regierungen kein Meinungsaustauſch über dieſen 
Gegenſtand mehr ſtattgefunden. 


im Sommer durch ſein ruhiges Auftreten ganz 
erheblich zur Beſeitigung der bedrohlichen Straßen⸗ 
aufſtände beigetragen, hat nach 18jähriger Amts⸗ 
führung am Montag ſein Rücktrittsgeſuch einge⸗ 
reicht. Zu ſeinem Nachfolger iſt Demot aus⸗ 
erſehen. 


etats erklärte der Kolonialminiſter Decrais am 
Montag in der Deputirtenkammer, neue mili⸗ 
täriſche Expeditionen ſeien für die franzöſiſchen Ko⸗ 
lonien in feiner Weiſe nötig. Frankreichs Auf- 
gabe müſſe ſich darauf beſchränken, ſein weites 
Kolonialreich zu kultiviren und zu verwalten. Die 
Situation der verſchiedenen Kolonien ſei als be- 
friedigend zu bezeichnen. 


mit 131 gegen 23 Stimmen einen Antrag Ro- 
manones ab, in welchem die Zurückziehung des 
Marinebudgets verlangt 
präſident Silvela hatte den Antrag bekämpft. 


Die Anſiedelung von Finländern in Kanada 
Eine größere Deputa⸗ 


Vor wenigen 


Oeſterreich Ungarn. 
In Oeſterreich iſt am Montag in der ver⸗ 


das Ueber⸗ 


Tſchechenklubs und des Exekutivkomitees ſoll am 


klub hat am Montag den Tſchechen ein Ulti⸗ 


Dem „Neuen Wiener Abendblatt“ zufolge er- 
Daſſelbe wird 


Das öſterreichiſche Miniſterium des Innern 


geſtattete den „Münchener Neueſten Nachrichten“, 
der „Deutſchen Wacht“ in Dresden und der 


„Frankfurter Zeitung“ wieder den Poſtdebit für 


die öſterreichiſchen Länder. 


Dänemark. 
Die Nachricht, daß Dänemark ſeine weſt⸗ 


Seit den vor mehreren Jahren jtattge- 


Belgien. 
Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Buls, welcher 


Frankreich. 
Bei der Beratung des franzöſiſchen Kolonial- 


i Spanien. 
Die Deputirtenkammer lehnte am Montag 


wird. Der Miniſter⸗ 


Bulgarien. 
In der Sobranje begegnete am Sonnabend 


der Geſetzentwurf über die Umwandlung der 
Grundſteuer in eine Zehntenabgabe bei der ge⸗ 
ſchloſſenen Oppoſition dem lärmendſten Wider⸗ 
ſpruch. Die Sitzung dauerte bis 4 Uhr morgens 
und endete mit der Annahme des Geſetzentwurfs 
im Prinzip, nachdem der Finanzminiſter erklärt 
hatte, jeder von der Kommiſſion beantragten 
Aenderung zuzuſtimmen. 


Nordamerika. 
Im Senat der Vereinigten Staaten brachte 


Morgan am Montag eine Reſolution ein, durch 
welche verboten werden Vereinigungen von Ver⸗ 
bänden zum Zwecke 
Handels und des Transportweſens, welche den 


einer Beherrſchung des 


Zweck verfolgen, den Preis irgend eines Artikels 
zu ſteigern bezw. eine Preisdifferenz nach oben 
oder unten bei einer Klaſſe von Erzeugniſſen zu 
verurſachen. 

a Philippinen. 

Wegen der Lage auf den Philippinen macht 
ſich in den Vereinigten Staaten eine geſteigerte 
Entrüſtung gegen den General Otis bemerkbar. 
Die entrüſtete öffentliche Meinung verlangt aber- 
mals dringend die Rückberufung des Generals 
Otis von den Philippinen wegen ſchlechter Krieg⸗ 
führung und Fabrikation unwahrer günſtiger 
Berichte. 

— ꝑ ꝑU¹nw·— —— A — 
7 Provinzielles. 

pr. Stargard, 10. Dezember. In der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein trug ſich am 
Freitag Abend ein Unglücksfall zu. Dort waren 
Anſtaltskranke auf dem Rieſelfelde mit Planirungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt, als eine Lowry umſtürzte. 
Während nun der Wärter mit dem Aufrichten der 
Lowry beſchäftigt war, ſtürzte an einer etwas über⸗ 
hängenden Wand der Grube das durch den Froſt 


5. in Cranz berichtet die „K. 
H. 8 
Strand von Cranz ſeit jenen grauenvollen Tagen, 
an denen die vom Sturm aufgewühlte See zu 
wiederholten Malen ihr gewaltiges Zerſtörungs⸗ 
werk vornahm Was von Badebuden noch ſtehen 
gelaſſen war, iſt dahin, und ſelbſt an dem Erd⸗ 
reich hat das Meer ſeine zehrende Gewalt aus⸗ 
geübt, denn die Pfähle, die ehedem kaum über 
die Erde emporragten, heute ſteigen ſie meterhoch 
auf — um ſoviel iſt das Niveau des Strandes 
niedriger geworden. 
am 
nahm ſie ſich aus mit den zuſammengefügten 
gewaltigen Steinen, die den Anſcheiu erweckten, 


daran zerſchellen! 
brochen liegt der Bau. 
noch trauriger aber, wenn man den Blick auf 
die Stelle richtet, wo einſt Klein = Berlin ge⸗ 
ſtanden hat! Nur noch ein paar niedrige Schorn⸗ 
ſteine deuten an, daß hier menſchliche Wohn⸗ 
ſtätten vorhanden geweſen ſind, ſonſt iſt alles ver⸗ 
nichtet, der Erdboden ſelbſt iſt fortgeriſſen, und 
tiefe Höhlungen gähnen uns entgegen, während 
drüben das Wäldchen am Eingange der Plantage 
von den Wogen abgemäht erſcheint und die ge⸗ 
ſtürzten Bäume wirr durcheinander liegen. 


* 


bröckelige Erdreich herab und begrub den etwa 
dreißigjährigen Beſitzerſohn Bielinski aus Ponſchau. 
Obwohl B. ſofort hervorgezogen wurde, war er 
doch bereits eine Leiche. 


Elbing, 10. Dezember. Die Haffuferbahn 


wird vorausſichtlich nicht jo bald in die Lage 
kommen, den vollen Verkehr wieder zu eröffnen. 
Die von dem Haffſtau angerichteten Schäden 
haben ſich als größer herausgeſtellt, als ange 
nommen wurde. 
Güterverkehr auf der Strecke Elbinger Staats⸗ 
bahnhof⸗Engliſch Brunnen bewerkſtelligt; auf der 
anderen Seite denkt man den Güterverkehr am 
Montag zwiſchen Frauenburg und Braunsberg 
wieder eröffnen zu können. 


Augenblicklich wird nur der 


Königsberg, 12. Dezember. Ueber die Sturm⸗ 


Eine wüſte Trümmerſtätte iſt der 


Nun aber die Ufermauer 


Corſo! Wie ein mächtiger Cyklopenbau 


als müßten die koloſſalſten Wogen machtlos 
Und jetzt?! Zuſammenge⸗ 
Ein trauriger Anblick, 


Inſterburg, 11. Dezember. Der Viehhändler 


Karl Torner von hier brachte am Sonnabend Vieh 
nach dem Bahnhof. 
anfgeklärte Weiſe entkamen ca. 15 Haupt Ochfen 
aus den Stallungen und liefen auf den Bahn⸗ 
körper des Königsberger Fahrgeleiſes. 
thor gelang es, den größten Teil der Tiere vom 
Geleiſe herunterzutreiben. Vier hinterher kommende 
Ochſen im Werte von ca. 400 Mk. pro Stück 
liefen bis hinter die Ueberführung des Thorner 
Zuges. 


Auf eine bis her noch nicht 


Am Ziegel⸗ 


In dem Moment brauſte der um 1,07 


Uhr nachts hier einlaufende Königsberger 


Perſonenzug heran und tötete die vier Tiere. 


Fordon, 11. Dezember. Auf dem hieſigen 


Bahnhof wurden geſtern dem Bahnſteigſchaffner 
Rahn aus Bromberg beide Beine abgefahren. Er 


verſtarb nach zwei Stunden. 


d Inowrazlaw, 12. Dezember. In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden 2000 M. 


für die Herſtellung eines Sprunggartens für die 


Artillerie bewilligt. Das Kapital wird ſeitens 


des Militärſiskus mit 4½ % verzinſt. — Ferner 
wurde mitgetheilt, daß der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, 
welcher auf ein Jahr zur Probe angeſtellt iſt, 


dem Stadtbaurath Willkom, 


ein Gehalt von 4800 Mk, ſteigend in drei⸗ 


jährigen Perioden bis 6000 Mk., zu bewilligen, 


ſeitens des Provinzialrathes beſtätigt ſei. Der 
Bezirksausſchuß hatte die Beſtätigung verweigert 
und das Gehalt auf 4000 Mk. herabgeſetzt, 
worauf die Stadtverordneten Beſchwerde einlegten 
— Eine große Reihe von Beileidsſchreiben ſind 
anläßlich des Todes des Oberbürgermeiſters 
Heſſe an die ſtädtiſchen Körperſchaften geſandt 
worden, die in der heutigen Sitzung zur Ver⸗ 
leſung gebracht wurden; es wurde die Abſendung 
von Dankſchreiben beſchloſſen. 


— . —— 
Lokales. 
Thorn, den 13. Dezember 1899. 


„— Man ſchreibt uns: „Es iſt mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß der Neujahrsbrief⸗ 
verkehr beim bevorſtehenden Jahreswechſel 
einen ungewöhnlich großen Umfang annehmen 
und an die Leiſtungsſähigkeit der Reichspoſt 
außerordentlich hohe Anforderungen ſtellen wird. 
Damit dieſen Anforderungen in vollem Maße 
entſprochen, und namentlich auch der geſteigerte 
Ortsverkehr raſch und zuverläſſig bewältigt werden 
kann, empfiehlt es ſich, daß die Auflieferer einer 
größeren Zahl von Sendungen in ihrem eigenen 
Intereſſe eine Trennung der Sendungen nach 
Ortsbriefen und weitergehenden Briefen vornehmen 
und die einzelnen Gattungen beſonders abgebunden 
am Schalter des Poſtamts einliefern. 

— Wie Porto zu erſparen iſt, kann 
nicht genug in Erinnerung gebracht werden, zu⸗ 
mal jetzt vor dem Weihnachtsfeſte, in welcher 
Zeit die Packetſendungen zahlreicher als ſonſt 
ſind. Es beabſichtigt beiſpielsweiſe jemand Gegen⸗ 
ſtände im Gewichte von zuſammen 10 Kilo zu 
verſenden und formirt hiervon nur ein Packet, 
ſo zahlt er an Porto innerhalb der 3. Zone (bis 
50 Meilen) 1,50 M., innerhalb der 4. Zone 
(bis 100 Meilen) 2 M., innerhalb der 5. Zone 
(bis 150 Meilen) 2,50 M. und innerhalb der 
6. Zone (über 150 Meilen) 4 M, während, 


wird gemeldet: 
Holz befinden ſich auf dem Wege nach Danzig 
und Thorn. In Folge deſſen find die Preiſe jür 
alle Holzgattungen etwas zurückgegangen. 
Umſätze in Dauben und Plancons haben faft 


wenn die betreffenden Gegenſtände in zwei Packeten 
zur Verſendung gelangen, das Porto für alle 
(zweimal 50 Pfg.) eine Mark betragen würde. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß das Publikum 
aus Sparſamkeitsrückſichten vielfach verſäumt, 
Packete werthvollen Inhalts unter Werthangabe 
zu verſenden. 
Gebühr hierfür bis zu 600 M. nur 10 Pfg. 
beträgt. N 


Dabei wiſſen viele nicht, daß die 


— Die weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 


kammer hielt am Dienstag in Danzig eine 
General- Verſammlung ab. Herr Oberamtmann 
Ring⸗Düppel hielt einen längeren Vortrag über 
die Genoſſenſchaft für Viehverwertung in Deutſch⸗ 


land. Die vor 8 Wochen gegründete Genoſſen— 
ſchaft zählt bereits 320 Genoſſen mit 480 An- 
teilen. Weſtpreußen iſt darin nur wenig vers 
treten. Der Hauptzweck der Genoſſenſchaft iſt, 


als geſchloſſene Großmacht einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Preisnotierungen auf den großen 
Märkten zu erhalten. 
Dresden, Dortmund, Breslau, Magdeburg, Köln, 
Leipzig, Zwickau und Chemnitz unter großen 
Schwierigkeiten 
jeder Landwirt direkt verkaufen könne. 
Genoſſe braucht jetzt nur einen Anteil zu erwerben, 
während er früher für je 50 Stück Vieh Anteil erwerben 
mußte. In der Zentralleitung ſei jetzt auch Weſt⸗ 
preußen durch Bamberg-Stradem vertreten. Die 
Verſammlung zollte dem Redner Beifall. In 
der mehrſtündigen Erörterung betonte Ring die 
Frage der allgemeinen Viehverſicherung, die als 
Ergänzung für das in Ausſicht geſtellte Reichs⸗ 
fleiſchſchaugeſetz unbedingt nothwendig für die 
Landwirthe iſt, um ſie vor Schaden zu bewahren. 
Faſt ſämtliche Redner erklärten ſich für eine Or⸗ 
ganiſierung der Viehverwertung in unſerer Pros 
vinz unter Beihilfe der Kammer und für den 
Anſchluß an die Zentrale in Berlin. 


Die Zentrale hat auch in 


Hauptſtellen geſchaffen, wohin 
Jeder 


— Auszahlung der Flurſchäden⸗ 


Vergütung. Es ſind Klagen darüber geführt 
worden, daß den Empfängern von Vergütungen 
für die durch Truppenübungen verurſachten Flur⸗ 
ſchäden durch die Abholung der Vergütungsbe⸗ 
träge von der oft weit entfernten Kreiskaſſe Zeit⸗ 
verſäumniſſe und Unbequemlichkeiten erwachſen. 
Die nöthige Abhilfe kann dadurch geſchaffen werden, 
daß die Gemeinden die Auszahlung der Beträge 
für Rechnung der Kreiskaſſe übernehmen, und 
ſolches zu veranlaſſen find die Regierungspräſi⸗ 


denten durch ein ſoeben ergangenes Reſcript der 
Miniſter der Finanzen und des Innern ange⸗ 


wieſen worden. Den hierzu bereiten Gemeinden 
ſind die zu den Zahlungen erforderlichen Geld⸗ 
mittel, ſoweit ſolche nicht den für die Staats⸗ 
kaſſe erhobenen Einnahmen entnommen werden 
können, von der Kreiskaſſe zuzuführen, auch iſt 


ihnen zu geſtatten, ihre desfallſigen Brief- und 


Packetſendungen an die Kreiskaſſe unfrankirt ab⸗ 
zulaſſen. : 


— Vom Warſchauer Holzmarkt 
Bedeutende Quantitäten von 


Die 
vollſtändig aufgehört. Für Eichenſchwellen werden — 


15 Pf. pro Stück weniger gezahlt. Nur Kiefern⸗ 
ſchwellen halten ſich im Preiſe. Aus Danzig 


wird gemeldet, daß dort 2000 Eichenklötze zu 


12,75 Mk. pro Paar und 10 000 Kiefern⸗ 
ſchwellen zu 3 Mk. pro Stück verkauft worden 


ſind. Folgende Poſten wurden nach Deutſch⸗ 


land verkauft: 5000 Mauerlatten, 9“ und 10“, 
zu 1,08 Mk., 2000 Balken zu 1,50 Mk., 10 000 
Rundhölzer zu 68 Pf., 2000 Bauhölzer zu 50 
Kbf., zu 75 Pf. pro Kbf., 2000 Eichenklötze zu 
12,75 Mk., 10 000 Kiefernſchwellen zu 3 Mk. 
pro Stück. Alles franko Danzig. Die Abnahme 
und die Vermeſſung erfolgt vor Abſendung. 

— Die ſtaatlichen Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamten in Preußen ſollen nach offi⸗ 
ziöſer Mitteilung vom 1. April ab von der bis⸗ 
her ihnen obliegenden Pflicht einer periodiſchen 
Keſſelreviſion entbunden werden. 


— Der geſtrige Bazar zum Beſten des 
Diakoniſſenhauſes hatte ſich trotz der 
kürzlich abgehaltenen großen holländiſchen Kirmes 
doch noch eines recht regen Beſuches zu erfreuen. 
Das finanzielle Ergebnis iſt ein ganz erfreuliches. 
Die Brutto⸗Einnahme beträgt ca. 3000 Mk. 


Außer dem 


Roſenau. | 
— Eine Stadtverordnetenjigung 
findet am Sonnabend Nachmittag ftatt. 

— Der Kriegerverein hält am Sonn⸗ 
abend eine Verſammlung ab, der eine Vorſtands⸗ 
ſitzung vorangeht. f 4 


» 


% Höcherl-Brauerei. In der am 
9. Dezember in Culm a. W. ſtattgehabten ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung der Höcherlbräu— 
Aktien⸗Geſellſchaft wurde die Dividende auf 9 
Prozent feſtgeſetzt. 
| — Aufgehobener Viehmarkt. Der 
auf Freitag den 15. d. Mts. in Lautenburg 
Kreis Strasburg anſtehende Viehmarkt iſt wegen 
der im Kreiſe herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche aufgehoben. Der Auftrieb von Pferden 
iſt geſtattet. 
- — Die Fleiſchlieferung für die 
hieſige Garni ſon, die in drei Loſen ausge⸗ 
ſchrieben war, iſt Herrn Fleiſchermeiſter A. Borchardt 
übertragen worden. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Baderſtraße Nr. 2, dem Kaufmann Louis Kaliſcher 
gehörig, iſt in den Beſitz des Büchſenmachers 

E. Peting für 60 000 Mk übergegangen. 

— Sprengungen mit ſtarken Ladungen 
finden am nächſten Freitag von 11 bis 2 Uhr 
Mittags vom hieſigen Pionier-Bataillon auf der 
Bazarkämpe, gegenüber Weinberg und Trepoſch 
ſtatt. Nach einer Anzeige der Militärverwaltung 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die nach Süden 
zu liegenden Fenſter auf dem Weinberge und in 
Trepoſch ſpringen, und es empfiehlt ſich daher, 
die Fenſter zu öffnen. Die dortigen Bewohner 
werden in dieſem Falle das zweifelhafte Ver⸗ 
gnügen haben, ſich bei ungefähr 10 Grad Kälte, 
event. auch mehr, bei geöffneten Fenſtern ein 
Mailüfterl um die Naſe wehen zu laſſen, oder 
geſprengte Fenſterſcheiben in Kauf zu nehmen. — 
Wer bezahlt's? 

— Das Eis auf der Weich ſel iſt 
zum Stehen gekommen. Wenn der ſtarke Froſt 
noch einige Tage anhält, ſo ſteht zu erwarten, 
daß die Eisdecke Ende dieſer Woche paſſirbar 
ſein wird, da hier größere offene Blänken nicht 
vorhanden ſind. — Aus Warſchau wird von 
geſtern gemeldet: Das Eis auf der Weichſel iſt 
zum Stehen gekommen, die Schifffahrt iſt offiziell 
geſchloſſen. Viele mit Getreide nach Preußen 
beladene Fahrzeuge, ebenſo nach dort ſchwimmende 
Holztraften ſind auf dem Wege von plötzlichem 
Froſt überraſcht worden und können nicht weiter. 

— Die Eisbahn auf dem Grützmühlen⸗ 
teich ebenſo die Garniſoneisbahn iſt zur Be— 
nutzung polizeilich freigegeben. Die Eisdecke be⸗ 
trägt circa 5 Zoll, es iſt ſomit keine Gefahr 
vorhanden. 

— Gefunden ein Fahrrad Nr. 62 am 
Hohenzollernpark, Schießplatz, abzuholen bei dem 
Kutſcher Guſtav Blum, Strobandſtraße 15, eine 
blaue Schürze Seglerſtraße, eine Pferdedecke am 

Bahnhof Mocker, abzuholen bei Neumann, 
Culmerſtraße 9, ein Packet Brillen, Altſt. Markt, 
ein anſcheinend goldener Trauring im Geſchäft 
von Guttfeld und Komp.; zugelaufen ein 
ſchwarz und weiß gefleckter Hund bei Photograph 
Aßmann, Brückenſtraße 15. 
— Verhaftet wurden 11 Perſonen, 
darunter der ſteckbrieflich verfolgte Schornſtein— 
feger Max Schulz, der vorgeſtern Abend einem 
Schiffer einen Anzug geſtohlen hatte. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

9 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,90 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,70 Meter. 

h Rocker, 12. Dezember. Die Einwohnerzahl unſerer 
Gemeinde beträgt nach der Perſonenſtandsaufnahme vom 
27. Oktober d. Is.: Kl. Mocker 6428, Gr. Mocker 4595, 
zuſammen 11023, ein Mehr gegen 1898 von 118 Per⸗ 
ſonen. Seit der am 2. Dezember 1895 abgehaltenen 
Volkszählung iſt eine Zunahme von 586 Seelen einge— 
treten. — Im Monat November er. find in dem Schlacht⸗ 
hauſe für Thorn und Mocker von hieſigen Fleiſchern ge— 
ſchlachtet worden: 91 Stück Großvieh, 157 Stück Klein⸗ 
vieh und 584 Schweine. Die hierfür an die Schlacht— 
hauskaſſe entrichteten Schlachtgebühren betrugen 1716 M. 


| Kleine Chronik. 


*Prinzeſſin Mathilde von Bayern, 
dritte Tochter des Prinzen Ludwig, hat ſich am 
Dienstag mit dem Prinzen Ludwig, jüngſtem 
Sohne des Prinzen Auguſt von Sachſen-Koburg 
und Gotha verlobt. Prinz Ludwig ſteht als 
Oberleutnant im 4. Regiment der Tiroler 
Kaiſer⸗Jäger in Linz. - 

* Froſt und Schneefälle werden aus 
faſt ganz Europa gemeldet. Dem Eisbrecher-Be- 
richte zufolge hatte das Eis des Haffs bei 
Königsberg am Sonntag bereits eine Stärke bis 
zu 5 Zoll. Es gelang indeſſen den beiden Dampfern 
„Pauline Haubuß“ und „Burg“ ohne Hilfe her— 


aufzukommen. Um 1 Uhr Nachts ging der Eis⸗ 
brecher mit fünf Dampfern von Pillau durch den 
neuen Seekanal nach Königsberg ab, doch war 
die Flotille bis Montag 1 Uhr Mittags noch nicht 
eingetroffen. Die Schifffahrt nach den Pregel 
aufwärts gelegenen Ortſchaften iſt als geſchloſſen 
zu betrachten. — Bei 6 Grad Reaumur unter 
Null herrſcht in Dresden ſtarker Schneefall. 
Die Schifffahrt auf der Elbe iſt wegen Treib- 
eiſes eingeſtellt. — Montag Morgen fiel auch in 
Köln bei Froſt leichter Schnee. Aus Belgien 
wird ſtarker Schneefall gemeldet. Für die Schiff⸗ 
fahrt im Weſten Deutſchlands droht jetzt neben 
dem niedern Waſſerſtand als zweite Kalamität 
das Treibeis. Der untere Neckar bringt Treib— 
eis, bei Heilbronn iſt er ſchon zugefroren. Wie 
aus Frankfurt a, M. gemeldet wird, herrſcht dort 
ſeit Sonntag früh bei Froſtwetter ziemlich ſtarker 
Schneefall. Der Main geht ſchon mit Treibeis, 
und es wurden deshalb die Nadelwehre der 
Schleuſen niedergelegt. In Paris-Auteuil ſind 
die für Sonntag angeſetzten Rennen wegen Froit- 
wetters nicht abgehalten worden. — In Rumä— 
nien hat ein zweitägiger Schneeſturm überall 
Störungen auf den Eiſenbahnlinien verurſacht. 
Durch Anfüllung des Dimbovitzabettes mit Schnee 
iſt die Thätigkeit der Bukareſter Waſſerleitung 
unterbrochen worden. Montag Nacht gab es 
abnormen Froſt in und um Wien. In der Stadt 
ſelbſt waren minus 16 Grad Celſius, auf dem 
Semmeringpaß (974 Meter) minus 21 Grad 
Celſius. Aus Budweis in Südböhmen werden 
minus 20 Grad Celſius gemeldet. Dazu über- 
all ſtarker Schneefall. 

* Ueberfall. Am Dienstag Mittag 
vor Beginn der Reichstagsſitzung wurde der Ab— 
geordnete Dr. Lieber, als er das Reichstagsge— 
bäude betreten wollte, von einem anſcheinend 
geiſtesgeſtörten Manne angegriffen. Der Thäter 
verſetzte Herrn Dr. Lieber mit einer Peitſche einen 
leichten Hieb über das Handgelenk. Der Thäter 
wurde verhaftet. 

Zum Bürgermeifter von Ham⸗ 
burg iſt am Montag vom dortigen Senat der 
bisherige Chef der Polizeibehörde Senator 
Dr. Hachmann gewählt worden. Nach dem in 
Hamburg für dieſe oberſte Regierungsſtelle üblichen 


Abwechſelungsſyſtem wird für das Jahr 1900 


Dr. Lehmann erſter, der Neugewählte zweiter 
Bürgermeiſter ſein. 

* Hiſtoriſche Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung. In Frankfurt a. M. wird im nächſten 
Jahr eine hiſtoriſche Kochkunſt-Ausſtellung ver- 
anſtaltet werden, die Muſterküchen, ſowie Er⸗ 
zeugniſſe der Kochkunſt aus allen Zeiten, ſogar 
zurück bis zur Römerzeit, unter genauer Inne— 
haltung der überlieferten Speiſenfolgen zur Vor— 
führung bringen ſoll. 

* Ein Motorwagen fuhr in Köln am 


Kinder, von denen fünf überfahren und theils 
ſchwer, theils leicht verletzt wurden. 

* Der 12 jährige Schulknabe P. 

in Rohnſtock (Kreis Bolkenhain) machte in der 
Wohnung ſeiner Großeltern ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Muthmaßlich trieb ihn, 
dem „Boten a. d. R.“ zufolge, Furcht vor Strafe 
in den Tod. P. hatte der Großmutter 10 Pfg. 
entwendet, wofür ihn dieſe zur Rede ſtellte und 
mit Strafe drohte. Während nun die Groß— 
mutter zum Kaufmann ging, legte der Knabe die 
10 Pfg. auf den Tiſch und knüpfte ſich an der 
Haspe des Thürpfoſtens auf. Wiederbelebungs- 
verſuche blieben erfolglos. 
* In Folge Brechens der Eisdecke 
ertranken nach Meldungen aus Halle in Ober— 
röblingen vier Schulknaben. — In Mützel bei 
Genthin ertranken zwei Knaben im Alter von 
13 und 12 Jahren, die auf die dünne Eisdecke 
der beim Dorfe befindlichen Zernau gegangen 
waren; ſie brachen ein und gingen ſofort unter. 
* Konkurs wurde vom Wiener Land— 
gericht über den Dr. jur. Prinz Franz zu Windiſch⸗ 
grätz verhängt. Der Prinz iſt ein Sohn des 
Gardekapitäns Prinz Joſef Windiſchgrätz und 
ſeit 1893 mit der Gräfin Margarethe Harrach 
vermählt. — Wie verlautet, iſt die ungeheure 
Schuldenlaſt des Prinzen — man ſpricht von 
einer Million Gulden — auf Spielverluſte zu— 
rückzuführen. 

* Schiffsuntergang. Nach einer bei 
Lloyds in London eingegangenen Meldung aus 
Saigun iſt der der „European Petroleum Company“ 
gehörige Dampfer „St. Helens“, welcher von 
Shanghai nach Singapore beſtimmt war, bei den 
Paracels-Inſeln gänzlich verloren gegangen. Alle 


* 


Leyenſtapel mitten in einen Knäuel ſpielender 


Perſonen, welche ſich auf dem Dampfer befanden, 
bis 25 fünf von der Mannſchaft, ſind gerettet 
worden. ‘ 


* Ein abſonderliches Urtheil. 
Im „Nürnberger Anzeiger“ iſt zu leſen: „Die 
Meldung von dem gelungenen Selbſtmord des 
früheren Schutzmannes Krauß, die uns in der 
letzten Minute vor Schluß der Redaktion des 
geſtrigen Blattes zuging, war ein Gerücht, das 
ſich nicht bewahrheitet hatte. Durch richter⸗ 
liches Urtheil wurde Krauß geſtern, wie wir an 
anderer Stelle melden, auf 7 Jahre aus der 
Reihe der Lebenden geſtrichen.“ 

* Unter den Anhängern der 
Maffia in Sizilien räumt die Regierung auf. 
Zahlreiche Verhaftungen ſind erfolgt. Zwei Stadt⸗ 
räthe Palermos, Freunde Palizzolos, ſind ent⸗ 
flohen. . 

* Neues von Sereniſſimus. Gere 
niſſimus: Ach, lieber Kindermann, was für Auf- 
hebens wird da jetzt wieder gemacht von dem 
Heine! Begreife ich gar nicht! Außer dem Cid 
hat er doch wirklich nichts Leſenswertes geſchrieben! 
Kindermann: Geſtatten Durchlaucht mir die Be- 
merkung, daß der Verfaſſer des Cid Herder iſt. 
Sereniſſimus: Na, ſehen Sie, lieber Kindermann, 
nicht einmal den Cid hat Heine geſchrieben und 
dabei ſoviel Lärm um den Menſchen! 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 12. Dezember. Wie hier ver⸗ 
lautet, beabſichtigt Präſident Krüger ſich zu Weih⸗ 
nachten in das Kriegslager zu begeben. 

London, 12. Dezember, Einer Meldung 
aus Las Palmas zufolge iſt das Transportſchiff 
„Denton Grangs“ mit Remonten und Kriegs— 
material bei der Einfahrt in den dortigen Hafen 
aufgelaufen und ſitzt feſt. 

London, 12. Dezember. Wie aus Lourenzo 
Marquez gemeldet wird, ſind von den Buren 
Depeſchen aus Ladyſmith abgefangen worden, 
welche beſagen, daß Menſchen und Pferde nur 
noch halbe Rationen erhalten. Der Whisky 
koſtet zwanzig Schillinge die Flaſche, Milch und 
Konſerven zwei Schillinge ſechs Pence die Büchſe. 
Bier giebt es nicht mehr. Das Rathhaus liegt 
in Trümmern, das Kloſter iſt zerſtört. Viele 
öffentliche und Privatgebäude ſind von den ein⸗ 
ſchlagenden Granaten beſchädigt. 

London, 12. Dezember. Nach einer vom 
11. d. Mts. datirten Depeſche des Generals 
White überraſchte Oberſtleutnant Metcalfe mit 
500 Mann der Schützenbrigade in der Nacht 
vorher den Feind auf dem Surprife-Hill, zerſtörte 
die dort befindlichen Haubitzen mit Schießbaum 
wolle und bahnte ſich auf dem Rückmarſch mit 
dem Bajonett einen Weg durch die denſelben 
verlegenden Buren. Engliſcherſeits 1 Offizier, 
10 Mann tot, 3 Offiziere, 40 Mann verwundet. 
6 Mann von den Buren gefangen. Von den 
Genietruppen 1 Mann getötet und! verwundet. 

London, 12. Dezember. General Gatacre 
meldet bezüglich des verunglückten Angriffes auf 
Stormberg: ein engliſches Geſchütz ſei in einem 
Graben, ein anderes im rutſchenden Sande ver— 
loren gegangen. Die Zahl der Vermißten vom 
Northumberland-Regiment beträgt 366. Zur 
Zeit hält er die Orte Buſhmanshoek und Cypher⸗ 
gat beſetzt. 

London, 12. Dezember. Wie die „Daily 
Mail“ aus Newyork meldet, verurſacht die 
Niederlage Gatacres größeres Aufjehen als alle 
bisherigen Kriegsereigniſſe. Von amerikaniſchen 
Zeitungen wird dieſe Niederlage einſtimmig als 
die ſchlimmſte Kataſtrophe für die britiſche Armee 
in den Feldzügen der neueren Zeit bezeichnet. 
Allgemein wird geglaubt, falls nicht die engliſchen 
Truppen bedeutend verſtärkt würden, werde das 
britiſche Anſehen in Südafrika bald gefährdet 
ſein. Die Meinung herrſcht überall vor, daß 
Chamberlains Tage als Staatsmann gezählt 
ſeien. Die Zeitungen bringen vernichtende Kri— 
tiken über feine jüngſten Aeußerungen und über 
ſein diplomatiſches Ungeſchick vor dem Kriegs— 
ausbruch. 


14. Dezember Sonnen-Aufgang 8 Uhr 6 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 44 „ 
Mond⸗Aufgang I M, 
Mond⸗Untergang 5 „ 15 
Tageslänge: 
7 Stund. 38 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 22 Min. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Preis⸗Courant 
der königlichen Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 12. Dezember 1899. 123.11. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. DE 
Gries Nr. ı 
Kaiferauszugmehl F 2 Te 
Weizen: Mehl Nr. 000 


Nr. 00 weiß Band. 111 
Nr. 00 gelb Band . . . [1080111 


" a 7160| 7 
5 Url „ eee 
eie 2838 4801 4 


noggen⸗Mehl Nr.. 11,2011 
Nr. 0 . 
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" a NE EN I Ten js 9080/10 
1 i HE ho Mei Hader 7 —1 7 
u „ KommisMel. ... 9 
„ii NE 8120| 8 
leise 5 — 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13080013 
10 5 8 1230/12 
5 , Ne 1103011 
1 . 10.3010 
1 „ Nr. 5 9.800 9 
7 Nr. 6 930 9 
1 11 grobe . 9130] 9 
„ Grütze Nr. 1 10 — 10 
1 „ Nr. 2 9150] 9 
. „ Nr. 3 920 9 
„ Kochmehl 1. 7140| 7 
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Berlin, 13. Dezember. Fonds ſchwach. | 12, Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,25 
Warſchau 8 Tage — 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,35 
See Konſols 3 pCt. 88,90 89,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,30 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,20 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,00 89,10 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,60 98,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,30 86,30 
do. „ 37½ pCt. do. 94,40 94,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,30 
7 „ 4 pet. 101,10 | 101,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,90 98,00 
Türk. Anleihe C. 26,25 26,50 
Italien Rente 4 pet. 93,50 93,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,00 93,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 192,80 193,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,20 204,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,40 124,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 97,00 — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 737% 74 0 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„70 M. St. 47,60 47,40 


” * U 

Sechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börte 

vom 12. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750— 766 Gr. 
143—146 M., inländiſch bunt 708—742 Gr. 130 
bis 136 M., inländiſch roth 684 — 726 Gr. 127 bis 
134,50 M 

Roggen: inländ. grobkörnig 681—714 Gr. 133 M., 
tranſito feinkörnig 729— 738 Gr. 100 M. 

Gerſte: inländiſch große 692 Gr. 132—133 M. 

Hafer: inländiſcher 112—115 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,80 —4,12½ M. 
Roggen⸗ 3,97 M. 

Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

vom 12. Dezember. 

Weizen: 140 —145 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 127—132 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 128—136 M. 

Hafer: 120 —124 M. 


Schwarze Seidenstoffe } 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros-Preiſen 
meter- und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieler & Cie, Zürich Case. 


Königl. Hoflieferanten. 


am 
Schöner noch 

als im Vorjahre find die diesjährigen Weihnachtskartons 
der Doering’s Seife mit der Eule Sie bieten aber außer 
der Eleganz noch das Vortheilhafte, daß auch der Inhalt 
werthvoller iſt, denn fie enthalten diesmal 2 St. Doering 's 
Seife und 1 St. hochfeinſt mit Blumenduft parfümirte 
Eulen Seife, welche letztere weit theurer iſt. Ein Weih- 
nachtskarton mit Doering’s Seife iſt in der That eine 
nobele und ſehr nützliche Beigabe zu Feſtgeſchenken und 
ſollte überall beigegeben werden. 


Praktische Weihnachisgesci 


billigst bei 


enke D. Braunstein. 


Erſtklaſſige Mälzerei Schlefiens 


eingeführten | 


Agenten 
zum verkauf ihres Malzes. 
Offerten unter B. 


Rudolf Menge Breslau. 


Hoher Nebenverdienst! 
Sara eren @ 
PREIS beg ch oT "Bob "dla 
ng eue e dquagaapg "mag 


Br WR 
Eine Verkäuferin, 
die mit der 11 in vertraut iſt, 
b. Brest u ſucbe % Pircher, Steifhermeifer. 
Schillerſtraße. 


Zureaugehilfe 
Culmerſtraße 4. 
Ein Kindermädchen 


wird von ſofort geſucht. 


geſucht Kloſterſtraße 11, II. 


mit guter Handſchrift kann ſoſort ein⸗ 
eten 


Näheres Eliſabethſtraße 1, I links. 
1 ſauberes Aufwartemädchen 


Fin Lehrling 
kann eintreten bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Lehrling, 


der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Behr z, gäckermſtr., Mellienſtr. 87, 


billigſt bei 


Eine größere 


Wohnung zu ver⸗ 


miethen Hundeftraße 2, Kraut. 


2 |eingen. Dreitsieren f i Geschäfisgrundstück! 
türk. Pflaumenmus, 


Magdeburger Sauerkohl 
hochfeine Dillgurken 


Heinrich Netz. 


zu jedem Geſchäft paſſend. 


Ein Grundstück 


mit flottem Gaſtwirthſchaftsbetriebe, 


ME Einen Laden, 
Breiteſtr. Ur. 8 hat vom 1. Januar 
zu vermiethen W. v. Kobielska. 


beſte Geſchäftslage, unt. günſt. e 
zu verk Näh. d. V Hinz, Schillerſtr. 6. 


Wegen 


| IT 9 t a b Ei Beinälls 
Ausverkauf!!! «ı. 


111 
Am Herzſchlage verſtarb geſtern Abend unſer inniggeliebter 
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Expedient 


Wladislaus Borzechowski 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 12. Dezember 1899. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 23 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 28, aus ſtatt. 


Geſtern Abend verſtarb plötzlich infolge eines Herzſchlages 
mein Expedient Herr 


Wladislaus Borzechowski. 


Ich verliere in dem ſo früh Verſchiedenen einen lang⸗ 
jährigen, treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken mir ſtets in Ehren 
bleiben wird. 


paul Meyer, | 
in Firma W. Böttcher. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Nach Mittheilung des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons No. 2 finden am 
15. d. mts. von 11 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags auf dem öſt⸗ 
lichen Theil der Bazarkämpe die für 
den 3. v. Mts. angekündigten Spren⸗ 
gungen mit ſtarken Ladungen ſtatt. 
Es wird auf die durch die Spren⸗ 
gungen verurſachten heftigen Lufterſchüt⸗ 
terungen aufmerkſam gemacht. Das Be⸗ 
treten desGeländeabſchnittszzwiſchen der 
Weichſel und der Eiſenbahn Thorn⸗ 
Alexandrowo von der Eiſenbahnbrücke 
bis 1½ km öſtlich davon, iſt wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr 
verboten. 

Die Bewohner der Weinbergſtraße 
und von Trepoſch werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß infolge der 
heftigen Lufterſchütterungen nach 
Süden gelegene Fenſter, wenn ſie in 
dieſer Zeit nicht offen gehalten werden, 
wahrſcheinlich ſpringen werden. 


Die Beerdigung der Frau 
Runge findet nicht Donners⸗ 
tag, den 14. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von derLeichen⸗ 
halle des neuftädt. evangel. 
Kirchhofes, ſondern von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


D 

Ordentliche Sitzung 

der Stadtverordneten- 
Versammlung 


Sonnabend, den 16. Dezember 1899, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages - Drdnung: 
Betreffend: 

461. (von vorig. Sitzung) die Rechnung 


= 


Eliſabethſtraße 8. 


Der Reſt meines Waarenlagers in noch ge⸗ 
nügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen⸗ 
Uhren, Gold-, Silber: u. Alfenidewaaren, wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar 
gänzlich ausverkauft. Die geſammte Laden⸗ 
einrichtung ſowie mein Grundſtück, zu jedem 


S. Grollmann, Goldarheiter. 
Geſchäft paſſend, find ebenfalls preiswerth zu 


erkaufen Elisabethstrasse 8. 
‚Kostenanschläge, Zeichnungen gratis. 


Julius Rosenthal, Thorn, Baderstr. 
Inſtallation für Gas⸗, Waſſer⸗, Brunnen⸗ und 
Pumpen⸗Anlagen. 
Empfehle mein großes 


E Lager in completten Badeeinrichtungen 
j ſowie 


= hasheiz- und Badeöfen. >=> 


htungen, 


dds 1919 


Anlagen von Blikableitern, 
Telephonen u. Haustelegraphen. 


Id TA 5er 


IE 


Complette 


2 Closett-Einrichtungen 


in jeder Preislage am Lager. 


2 
zn 


gsf] 


Permanente Ausstellung compl. Badeeinric 


—— 7p ——————ͤ äw—2——ͤ æNAWwWꝛ en 


Hypothen-, Credit, Capital u. 
Darlehn-Suchende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 


| Deutsche Nähmaschinen 


RE Ne sind von höchster Vollkommenheit. 


Diakonissen- Krankenhaus. 


Allen Denen in Stadt und Land, 
die uns bei dem Bazar für das Diako⸗ 
niſſenkrankenhaus als Geber von Ver⸗ 
kaufsgegenſtänden, als Verkäuferinnen 
oder Käufer, durch Vorſtellungen oder 


der Kämmerei -Kaſſe für das Thorn, den 13. Dezember 1899. Süße Bari⸗mandeln Pfd. 1,00 Mk. 2 2 in ſonſtiger Weiſe unterſtützt haben, 
Etatsjahr 1898 99 und des Die Polizei⸗berwaltung. süße gewählte Bari: Langſchiffchen, Anübertroffen insbeſondere auch Herrn Kapellmeiſter 
Kämmerei = Kapitalienfonds für wa ꝛyüaꝑkkꝛ⁊yꝑ x Mandeln 170.4; 2 5 in 8 Krelle ſprechen wir unſeren auf⸗ 
1898. süße Rieſen⸗mandeln „ 1.20 Rundschiffchen Konstruktion. richtigſten Dank aus. Gott vergelt's. 
Genuß pro 1. Melt 1898,90. in vielen Fallen handelt es f Laser ate 101 04 „ Elegantefe Namens des vorſtandes 
N EEE 1:38 vielen Fällen (Lacao⸗maſſe, ½ Pid.-Tafel 0,45 „ N N 
466. Nachbewilligung zu Tit. V, Pof. 1 sich darum, eine niedliche Sab Bulle, 2 Ro Tafel 0.60 1 l. Schwingschifichen Ausſtattung. F. 1225 . 
und Tit. VI der J. Gemeinde- feiniakei ——— | Gitronat Pfd. 0,80 „ € 8 . { 9: 
ſchule. 2 Kleinigkeit zu finden, welche Roſenwaſſer jeder Art für Größte Landrath. 2 
e Behr des Race wegen , e e ee Mohn. blau Pfd. 040 „ Familiengebrauch, ar Nahfähigkeit u. Viktoria 5 enter 
x 2 1 N *: 7 . 1 r 855 0 n, weiß " 50 * 2 2 ? 5 k 4 Aus 7 h 
468. Nachbewilligung zu Ti. VINTAGE auf Bedacht genommen und BE Honig, vorzügt. Qualität, 0,60 „ |Weissnäherei und Gewerbe, I. F tadellose Naht. N, . 
©). b des Küntmereietats. ee eee, bee KHandmarzipan 1,20 (Weitgehendſte Pedal (Nähunterricht gratis.) Täglim: 
469. Bewilli des Mehrbetrages eine Menge solcher kleinen Me „ } NG errich Ä 14115 
e ee e ee stet, großes Lager und permanente Mufteraustcitung.|Speziältäten - Vorstellung. 
60,25 Mt. für die Dach. und] g trotzdem sie nur wenige Pfen- Stettiner Preh Heſe. einf. 040 . ets großes Lager und permanente Muſterausſte ung.“ Anfang 8 Uhr Abends. 
1 bei der Kirche in nige kosten, stets praktischen 77 5 5 Dr.Detckers, Pack 925 5 0 k Kl Tl 1 II Täglich neues programm. | 
RE 0 185 wecken dienen. Sie werden 9% | Badpulver, Reese, Pack „10 „ a 1 Billet = Dorverfauf bei herrn 
5 5 . 2 dan Stand RE also nichts zweckloses Inden Ms | Crnflall-Diamantmehl Pfd. 0,20 , Star ammer, 2 horn 9 Duszyns»ki. f 
E ee DN N piöferrüne El AI: => 930 5 Brombergerſtraße 84 Jernſprecher 158 Alles Nähere die Zettel und Plakate. 
Js. a . n van N} $ eern B es 7 „5 " 8 N x 
haus und Siechenhaus. A Papiergeschäft Ta erde is „ 0,60 „ 
471. die Angelegenheit wegen Wahl Apfelſinen, Valencia, Dtzd. 0,90 „ 5 72 7 ö ’ 
des Stadtbauraths. 5 Eitronen, Meſſina, Dpd. 0,90 „ Krie et, Perein 
472. Wahl des 2. Kalkulators. So ara. a aumlichte, Paraffin, Pack 0,30 „ 0 0 1 
478. Verkauf eines ca. 10 000 qm eine Kollektion eiserner Baumlichte, gedrehte, Pack 0,35 „ * 
großen im Ulanen-Wäldchen be⸗ Kron⸗Kerzen, Pack 0,0 „ RN 
474 2 55 12 “en 3. und Ö hei 4 pre an ae Sonnabend den 10 Dezember 
74. Regelung der Penſions⸗ raubroſinen 1 Pfd. 0,80 „ 1 . 
Relikten -Verhältniſſe des zum 2 en Traubrofinen, Qual. ff., 100 „ 1 . 7½ Uhr Abends bei Nicolai: 
5 8 e e Herrn Datteln, Waroco N RR ER 9 a 5 1. e 
A atteln, Haltawi „ 9,40 „ er Pfund 1. „ ½ Pfun A 2. Vort des H Bezirks⸗ 
2 5 m 187 0 1899. offerire zu billigen Preiſen. Falzen; 7 5 333 1 p Pf 180 5 . % I 32 5 D Suan deus 5 Herrn wi 
er vorſitzende der 5 eigen, Natural nie 2 Hung: AR Dorftandfigung um 7 Uhr 
stadtverordueenverſammlung J. Wardacki, Thorn. Nüſſe , -w ir “ Der Vorſtand. 
Boeth ke. Kalender 190011 97 8 22 Pfd. 0,30 „ 9 Bruch⸗Chokolade, ae 1 121 u 
N allnüſſe, franz. Cornes „ 0,35 „ g 
i Oeffentliche alender 9 55 7 jr. Marbois, „ 630 der Peund 80 Ae Abe 20 38, bow Grützmühlenteich. 
j ' (> " 8 ok „N 4 
Zwangsberſteigerung. empfiehlt E. F. Schwartz. | £amdertnüfe „% U. „ einere Tafel⸗Chokolad Heute r Eröffnung mg der 
g d 15. d. Mts Ringäpfel 1530.50 % okolade 2 
Freitag, den 15. d. 2 Eiſerne, gepanzerte Bohräpfel „ 0,60 „ zu 1.00, 1.25, 1.60, 2.00 Mt, per Pfund empfiehlt 0 * 
557 10 Uhr Rege R x } . 1 geſchält, 155 N 925 f ais er’ 0 1 94 K } 4 
werde ich vor der hieſigen Pfand u men, „ alif, 0,50 X K h 14 8 1 N 
kammer des Königl. Landgerichts Geldschränke Aprikoſen or 0) 8 a ee est d FE 2 9.6 
eee bange 93 e 50:0 . Breitetraße . TELORN, Breitefraße 12, I: er mn 
der Wohnung der Wittwe Zippan b =.” faumen, mittel „ „ 0,25 „ Bromber — Jnowrazlaw. — Culm. 8 zember von 6 Uhr 4 ends ab 
: 2 a flaumen, kleine „ „ 0,20 „ J. 1 1 zember von 6 Uhr Abends 
oe 40 Thorn III, Bromberger⸗ Robert Tilk. Cryſtall⸗Würfel⸗Zucker 5 0,30 95 N L ale Gel Nr ala . ee Großes Purſleſſen 
, e © Würfel⸗Fucker 1 0,28 99 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger! 9 „ wozu ergebenf 


Fox - Terrier, 


auf den Namen „Bründ“ hörend, 
lediglich am Kopf und Schwanz dunkel 
gezeichnet, entlaufen. Abzugeben in 
Billa Clara, Brombergerſtraße Nr. 76. 
Wiederbringer erhält gute Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


7 bis 8000 Mark 


geſucht gegen pupillariſche Sicherheit. 
Gefl. Off. u. A. S. a. d. Geſchäftsſt. 


20. Schuhmacherſtraße 26. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 


einladet ü 
Gustav Volgmann, 
Araberſtraße 16. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


. 


Hierzu eine Beilage. 


Arnica-Haaröl Nirchliche Nachrichten. 
it das wirkſamſte und unſchädlichſte. Freitag, d. 15. Dezember: 


ı tauſenden von Fällen bewährte 

Hausmittel gegen Haarausfall und Schule zu Czernewitz. 
Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und | Abends 7 Uhr: Adventsſtunde. 

50 Pf. bei Anders & Oo. Herr Pfarrer Endemann. 


Carl Sakriss, 


a £enilleton, 


Freundschaft oder Liebe? 


Drei Novellen von Gräfin S. { 
(Fortſetzung und Schluß.) 
Er machte eine kleine Pauſe und brannte 
ſich 30 neue Zigarre an, während Claus ein⸗ 
warf: 

„Ja, die haltbarſte Feſſel iſt immer, die 
wir uns freiwillig anlegen. Wenn das alle 
Frauen bedächten, würden ſie uns viel leichter 
und ſicherer halten.“ 

Hellberger fuhr fort: 

„So verging der Winter und Frühling, es 
kam die Zeit, wo ich zu verreiſen pflegte. Ich 
ſchob es diesmal von einer Woche zur andern auf, 
ſchließlich kam aber doch der Tag, den ich ſeſt⸗ 
geſetzt hatte, da eine Erholung meiner Geſund⸗ 
heit bei dem anſtrengenden Berufe durchaus 
nothwendig war. Ich ging morgens zu meiner 
Freundin, um mich zu verabſchieden. Sie hatte, 
wie faſt immer, noch eine Aufmerkſamkeit für 
mich, ein neu erſchienenes, intereſſantes Buch, 
von dem wir kürzlich geſprochen hatten, als 
Reiſelektüre. Ich war gerührt von ihrer Güte 
und dankte ihr mit bewegten Worten. Wir ver⸗ 
abredeten noch einen regen Briefwechſel, dann 
erhob ich mich. Sie reichte mir die Hand und 
ich bei nicht, was in dem Augenblick mich be- 
wegte, ich küßte ſie zum Abſchied auf den Mund. 
Sie erröthete leicht, aber ließ es ruhig geſchehen 
und fagte nichts dagegen, nur noch: „Reifen 
Sie glücklich.“ Dann ging ich. 

Auf der Fahrt dachte ich viel an ſie und 
fühlte mich bei dem Gedanken wohl. Aber i 
konnte mich doch eines unbehaglichen Gefühls 
nicht ganz erwehren, wenn ich an den Kuß dachte. 
Wie mochte fie das gufgefaßt haben? Mich hatte 
es beglückt. Mit Ungeduld erwartete ich den 
erften Brief, nachdem ich ihr meine Ankunft durch 
einige Zeilen angezeigt hatte. Er kam faſt um⸗ 
gehend und war jehr lang, aber er enttäuſchte 
mich. Ich weiß ſelbſt nicht, was ich erwartet 
hatte, und ebenſo ging es mit den folgenden 
Briefen. Sie waren ſehr geiſtvoll und intereſſant, 
trotzdem befriedigten ſie mich nicht. Schließlich 
fand ich mich aber damit ab, denn was verlangte 
ich denn eigentlich? Ich ärgerte mich über mich 
ſelbſt. Ich hatte mir eingebildet, ſie müßte 
anders ſchreiben, perſönlicher, wärmer. Da kam 
ber letzte Brief vor meiner Abreiſe. In dem 
ſtand auf der letzten Seite: „Es iſt merkwürdig, 
daß man ſich einen Abweſenden noch ſo genau 
vorſtellen kann, und trotzdem nicht im Stande zu 
‚fein, ſich fein Organ zu vergegenwärtigen, das 
man doch tauſendmal gehört hat. Es iſt das 
ein ſehr bedauerlicher Mangel unſeres Gedächt⸗ 
hiſſes. Ich freue mich, Ihre Stimme bald 
wieder hören zu können.“ Ich las die Stelle 
mehrmals. Wenn das in ihrem erſten Briefe 

eſtanden hätte, wäre manches anders geworden. 
65 war ja viel natürlicher, daß es im letzten 
and, aber wir Menſchen find nun mal wunder⸗ 
ic, Im erften hätte es auf mich einen Ein. 
druck gemacht, den es jetzt im 0 0 nicht mehr 
machte und unfer ganzer Briefwechſel wäre dann 
wohl ein anderer geworden. 

Am nächſten Morgen reiſte ich ab und be⸗ 
ſuchte Ella noch denſelben Abend. Das Zimmer 
war behaglich wie immer. Sie ſaß am Klavier 
und ſang, hinter ihr brannte eine Lampe mit 
rothem Schirm, die ihr Licht auf die Taſten warf. 


5. 


Bei meinem Eintritt brach fie jäh ab und ſprang! 


auf. 
„Guten Abend, lieber Freund, ich dachte mir 
beinahe, daß Sie heute noch kommen würden.“ 
Sie reichte mir die Hand und ſah mich einen 
Moment befangen an. Ich fühlte ſofort, ſie er⸗ 
wartete, daß ich fie wie bei meiner Abreiſe küſſen 


„Eine Wohnung 


5 Zim., Entr. u. Zub. v. |. biff. z. v. 
ei 4. Wohlfell, Schuhmacherftr. 24. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. | 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Wohnung, 3. Et. 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
hon ſofort zu vermiethen Baderſtr. 2. 


= ans — BET | 
Die 2. Etage 
7 n 


vermiethen. 


in meinem Haufe Seglerſtr. 5 ift vom 
J. April zu vermiet 


en. Dauben. 


orner Oſte 


Eine renovirte 


Wohnung 


5 Simmer, Küche und Su: 


behör nach vorn per 1. Ja: 
nuar 1900 oder gleich zu 


Eliſabethſtraße. 


Beilage zu No. 293 


Donnerstag, den 14. Dezember 1899. 


würde. Ich that es aber nicht, ſondern beugte 
mich nur wie ſonſt über ihre Hand, die ich an 
die Lippen zog. Sie ſchien einen Augenblick ver⸗ 
wirrt, dann bat ſie mich, zu erzählen Wir ſetzten 
uns wie ſonſt auf den bequemen Eckdivan und 
plauderten. Aber ſie war zerſtreut. Es lag 
irgend etwas in der Luft, das ſonſt nicht dage⸗ 
weſen war und die Gemüthlichkeit ſtörte. Sie 
lud mich zum Abendeſſen ein, aber ich entſchuldigte 
mich damit, auspacken und räumen zu müſſen, 
und brach früh auf. Zum erſten Male, ſeit wir 
uns kannten, verſuchte ſie mir zum Dableiben 
zuzureden und ſchien über meine Weigerung ver⸗ 
ſtimmt. So trennten wir uns mit einem Ge— 
fühle leiſen Unbehagens. Zu Hauſe warf ich 
mich mißmuthig auf mein Sopha und nahm mir 
vor, in den nächſten Tagen nicht wieder hinzu⸗ 
gehen, was ich auch durchführte. Erſt nach einer 
Woche trat ich wieder bei ihr ein, unangemeldet, 
ganz wie früher. Sie empfing mich freundlich, 
aber mit einem ſchmerzlichen Zug im Geſicht, der 
mir zu deuken gab. Es kränkte mich, daß ſie 
mir kein Vertrauen ſchenkte, und ſich nicht aus⸗ 
prach. In einer ungroßmüthigen Anwandlung 
erzählte ich ihr da von einer Dame, die ich auf 
der Reiſe kennen gelernt, und wie ſehr dieſelbe 
meine Bewunderung erregt habe, ein Thema, das 
wohl keine Frau gerade gern hört, namentlich 
nicht von ihrem beſten Freunde. Gleich darauf 
bereute ich meine Quälerei, denn ich ſah, wie fie 
mit den Thränen kämpfte, und das rührte mich. 
Zugleich gab es mir aber Klarheit über das, was 
in ihr vorging. Ich ging raſch auf etwas anderes 
über und ſprach ſo anhaltend und ſcheinbar, ohne 
ihre Erregung im Geringſten zu bemerken, daß 
ſie Zeit fand, ihrer Stimmung Herr zu werden, 


— 


ch was ihr auch bald gelang. — 


Von nun an kam ich immer ſeltener, denn 
obwohl ich Ella ſehr gern mochte, wollte ich 
mich nicht zu etwas zwingen laſſen, das ich ſelbſt 
nicht beabſichtigt hatte. Bei mir mußte ſich von 
jeher alles in Freiwilligkeit vollziehen, von mir 
ſelbſt geleitet. Jeder Einfluß war mir zuwider, 
machte mich unfrei. 

Meine freiwillige Verbannung dauerte unge⸗ 
fähr ein Vierteljahr, Ella war mit der Zeit wieder 
ganz die alte geworden, und ich beſuchte ſie wieder 
wie früher, ja noch häufiger. Wir gingen zu⸗ 
ſammen in Gallerien, Theater, Konzerte, was in 
dem großen Berlin nicht weiter auffiel, und aßen 
in letzter Zeit auch manchmal gemeinſchaftlich im 
Reſtaurant. Ella war ganz und gar meine gute 
Freundin. Ich beobachtete ſie oft, um mich da⸗ 
von zu überzeugen, erzählte ihr auch wohl von 
anderen Frauen, die ich kannte, ſie blieb immer 
dieſelbe, nichts verrieth, daß fie irgend etwas da⸗ 
bei empfinde, als ein freundſchaftliches Intereſſe. 
Ich wunderte mich. Sie ſtieg ſehr in meiner 
Achtung, ich hätte eine ſo gänzliche Objektivität 
bei einer Frau garnicht für möglich gehalten. 
Nun legte ich es geradezu darauf an, ſie aus 
ihrer Ruhe zu bringen. Umſonſt — manchmal 
lächelte fie jogar ein ganz Hein wenig, wie mir 
ſchien. Das reizte mich. Ich ſing an, mich ihr 
gänzlich zu widmen, und ſie mit andern Augen 
anzuſehen. Sie nahm alles dankbar an und ſagte 
eines Tages: 

„Sie find mir nachgerade vollkommen un⸗ 
entbehrlich geworden, lieber Freund. Unſer Ver⸗ 
hältnis iſt das idealſte, das ich mir denken kann.“ 

Statt mich angenehm zu berühren, verletzte 
mich ihre ruhige Freundlichkeit beinahe. Sie 
ſchien vollkommen zufrieden, das ſah ich, und ich 
war es nicht. Da kam ſie mir eines 
morgens mit einem offenen Brief entgegen: 

„Leſen Sie, damit Sie entſcheiden können, 
ob Sie irgend etwas gegen den Schreiber thun 
wollen. Nur deshalb gebe ich Ihnen den Brief, 
nicht um Sie zu veranlaſſen, mich über den 
Inhalt desſelben aufzuklären. Ich glaube ſelbſt⸗ 
verſtändlich kein Wort davon, und wäre ich bei 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen herkſchaftl. 
1 7 85 nebſt allem Zubehör ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
und zu beziehen. 

Brauerſtr. 1, I. Ecke Jacobſtr. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Wilhelmstadt. 


Serfienfirape 3, I. Et. 4 Zimmer 
alkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


dieſer Annahme auch im Irrthum, ſo würde das 
an unſerer Freundſchaft nichts ändern können, 
da Sie für mich immer der bleiben, der Sie ſind, 
abgeſehen von dem Leben, das Sie für ſich allein | h 


führen, und das mich nicht berührt.“ 

Ich las den Brief, der mich aller möglichen 
Geſchichten anklagte, von denen manche nur 
entſtellt, andere aber glattweg erfunden waren. 
Es handelte ſich hauptſächlich um Damen darin. 
Ich bewunderte die Ruhe und das feſte Vertrauen 
meiner Freundin. Sie hatte mir wieder einen 
Beweis davon gegeben, daß ſie die Frau war, 
die zu mir paßte. Ich ſagte etwas derartiges 
zu ihr und — falle aber nicht um — ich hielt 
kurzweg um ihre Hand an, einer plötzlichen 
Eingebung folgend. — 

Ich ſah, wie ſie zuſammenzuckte und erblaßte. 

Einen Augenblick herrſchte Schweigen, dann 
hörte ich ihre weiche Stimme ſagen: 

„Warum haben Sie das gethan, lieber 
Freund? Unſer gegenſeitiges Verhältnis war 
ein ſo glückliches, daß ich nicht verſtehe, weshalb 
Sie es zu ändern wünſchen. Zwei Jahre hat 
es jetzt ſo beſtanden, und ich fürchte mich davor, 
es umzugeſtalten. Ich will ganz offen zu Ihnen 
ein. Vor einem Jahre hatte ich auch einmal 
das Gefühl, daß das Glück ein noch voll⸗ 
kommeneres ſein könne, aber ſeitdem habe ich Sie 
viel genauer kennen gelernt, und eingeſehen, daß 
es ein Irrthum war.“ 

Ich wollte aufſtehen, aber ſie drückte mich 
ſanft in den Seſſel zuück. 

„Bitte, hören Sie mich zu Ende. Ich bin 
auch heute noch bereit, mich Ihren Wünſchen zu 
fügen, wenn Sie es verlangen. Aber ich ſetze 
hinzu, daß ich die Ueberzeugung habe, daß es 
kein Glück wird und wir es beide bereuen werden. 
Denn ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß 
ich als Ihre Frau andere Anſprüche an Sie zu 
ſtellen berechtigt bin, wie bisher, und daß ich 
Sie nicht für den Mann halte, der ſich in irgend 
einer Abhängigkeit wohl fühlen könnte. Ich weiß, 
Sie würden Ihre Freiheit entbehren, und ich 
würde unter Ihnen zu leiden haben; ich kenne 
Sie. Das, was jetzt Ihr Recht, Ihr freier Wille 
iſt, würde dann Ihre Pflicht ſein, alſo genug. 
Ich würde darunter leiden, Sie nicht zufrieden 
zu ſehen, und könnte es doch beim beſten Willen 
nicht ändern, denn in der Ehe muß ſich einer 
nach dem andern richten, und ich bin auch nur 
eine Frau, die nicht immer gleich aufgelegt iſt. 
Sie könnten nur mit einem Menſchen auf die 
Dauer glücklich ſein, der überhaupt kein eigenes 
„Ich“ beſitzt, und da es den nicht giebt, werden 
Sie ſich immer ganz als Ihr eigener Herr am 
zufriedenſten fühlen. Trotzdem ich das klar ein⸗ 
ſehe, bin ich doch bereit, wenn Sie mich vor 
die Wahl ſtellen, Sie ſonſt zu verlieren, denn 
Sie ſind mir unentbehrlich, das wiſſen Sie, und 
ich will lieber mit Ihnen leiden, als ohne Sie 
leben. Sehen Sie aber ſelbſt ein, daß ich Sie 
richtig beurtheilt habe, ſo laſſen Sie uns nie 
wieder darauf zurückkommen und gute Freunde 
bleiben wie bisher. Sie ſelbſt ſollen entſcheiden. 
Ueberlegen Sie es.“ — 

Damit reichte ſie mir die Hand und ich 
ſchlug ein. Wir ſind nie wieder darauf zurück⸗ 
gekommen, denn ſie hatte recht, kannte mich wirk⸗ 
lich. Ich würde jede Frau, deren Geiſt und 
Charakter mir genügt hätten, zum mindeſten zeit⸗ 
weiſe unglücklich gemacht haben. So ſind wir 
unſer ganzes Leben gute Freunde geblieben und 
ſehr glücklich dabei geweſen. — 

Er räuſperte ſich und fügte hinzu: 

„Da ſiehſt Du nun, daß Freundſchaft zwiſchen 
Mann und Frau ſehr gut möglich iſt, wenn 
auch immer mit einigen Kämpfen verbunden, die 
dem Ganzen aber gerade einen gewiſſen Reiz 
geben. Ohne dieſe wäre ſie allerdings unmöglich, 
und — da gebe ich Dir recht — vielleicht ſogar 
langweilig.“ 


— 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke nelienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wohnung, 


III. Etage, renop., 3 Zim., Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 ſof. oder 
an 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Mara Leetz, Coppernieusſtraße 7. 


Vorzügliche 


öwei möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, 1. 


möbliertes Zimmer 


fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


bisher 


Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 
Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, z. verk. 
Markgrafenſtr. 97, J. 


eller £agerkeller, 


als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 


eutſchen Zeitung. 


Die beiden Herren ſtießen zuſammen an und 
Claus lachte: „Es lebe die Freundſchaft“ und 
machte ein ſehr ſchlaues Geſicht, indem er be⸗ 
arrte: „Ein Spiel mit dem Feuer iſt es aber 
doch.“ 

Ende. 


Literariſches. 

Der Wagen der Zukunft bititelt ſich ein 
höchſt intereſſanter Aufſatz, den die illuſtrirte Zeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ in ihrem neuſten Heft (6) 
veröffentlicht (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf ) Dr. 
A. Neuburger entwickelt darin an der Hand einer Anzahl 
von Illuſtrationen in ſehr anſchaulicher Weiſe die 
neueſten Fortſchritte des Automobilismus, und giebt 
auch Laien ein klares Bild von der Bauart dieſer Selbſt⸗ 
fahrer, des „Wagens der Zukunft.“ Ein anderer Arti⸗ 
kel deſſelben Heftes aus berufener Feder ſchildert in 
Wort und Bild die Zuſtände und Menſchen der im 
Kriege mit England begriffeuen Südafrikaniſchen Buren⸗ 
Republiken. Von den beiden großen Romanen „Hexen⸗ 
gold“ von E. Werner und „Die Glückſucher“ von Dora 
Duncker iſt der erſtere in immer wachſender Steigerung 
auf den Gipfel der Handlung geführt, während in dem 
zweiten ſich immer enger das Verhängnis um die Haupt⸗ 
geſtalten zuſammenzieht. Das ſehr reichhaltige Heft ent⸗ 
hält außerdem eine größere Anzahl kleinerer, trefflicher 
Artikel, meiſt illuſtrirt, wobei die Zeitgeſchichte weitgehend 
berückſichtigt wird, ſchöne Holzſchnitte nach Gemälden der 
vorzüglichſten Künſtler in Schwarz- und Buntdruck, und 
in der Gratisbeilage: „Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek, 
Meiſterwerke des XIX. Jahrhunderts“ den Schluß von 
Paul Heyſe's „Der verlorene Sohn“ und die Ankündi⸗ 
gung von Hendrik Conscience's Meiſterwerk „Der Rekrut.“ 

Jugendſchrifte n. 

Eine reiche Auswahl von Jugendſchriften erſcheint 
auch diesmal wieder zum Weihnachtsfeſte in dem Ver⸗ 
lag der Union Deutſche Verlags⸗-Geſellſchaft in Stutt⸗ 
gard, Berlin, Leipzig, Wien. Wir heben daraus folgende 
empfehlenswerthen Bücher hervor: 

Der Gute Kamerad. Illuſtrirtes Knabenjahr⸗ 
buch. XIII. Jahrgang. Eleg. gebunden. Preis 9 Mk. Die 


beliebte Jugendzeitſchrift, deren letzter Jahrgang jetzt gebunden 


vorliegt, hat ſich bereits ſeit Jahren Eingang in hunderte 
von Deutſchen Familien verſchafft und wird von den 
deutſchen Knaben immer wieder auf das freudigſte be⸗ 
grüßt. Das Buch bietet aber auch eine reiche Fülle von 
Anregungen, es führt ſein jungen Leſer erklärend und 
ſchildernd über Berg und Thal, durch Wälder und Wüſten 
und weit übers Meer, es giebt Antwort auf jede Frage, 
die ſie in Ihrem jugendlichen Wiſſensdurſte zu ſtellen 
haben und iſt neben allem dieſem ein munterer Spiel⸗ 


genoſſe. J 

Das Kränzchen. Illuſtrirtes Mädchen⸗Jahrbuch. 
11. Band. Elegant gebunden. Preis 9 Mark. Auch der 
neue Jahrgang der bei unſeren weiblichen Jugend ſo 
beliebten Zeitſchrift zeichnet ſich wieder durch eine Fülle 
abwechſelungsreichen Stoffes aus. Das hübſche Buch 
bringt nicht nur heitere Erzählungen, Märchen, Gedichte 
und Sprüche in Menge, ſondern entrollt auch Bilder 
aus Kunſt und Natur; es führt ſeine Leſerinnen in Küche 
und Keller, Hof und Garten, in die Kinder- und Puppen⸗ 
ſtube, an den Blumen⸗und Toilettentiſch, Kleider- und 
Leinenſchrank, kurz es iſt ein Rathgeber für junge Mädchen, 
wie er ſich beſſer nicht denken läßt. 

Der Jugendgarten. Eine Feſtgabe für 
Mädchen. 24. Jahrgang. Elegant gebunden Preis 
6,75 Mk. Das Buch enthält prächtige illuſtrirte Er⸗ 
zählungen, belehrende Eſſays, ernſte und heitere Gedichte, 
Unterweiſungen aus Natur und Geſchichte, kurzum Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung in Menge, daneben aber auch 
unter dem Titel „Daheim und draußen“ einen praktiſchen 
Theil, der in ſyſtematiſcher Anordnung hunderterlei Nüßz⸗ 
liches und Schönes für junge Mädchen vereinigt. Von 
der Reichhaltigkeit des Buches und der Vielſeitigkeit des 
praktiſchen Theils, der in vielen Fällen zu Rathe gezogen 
werden kann, werden die Käufer des Buches über⸗ 
raſcht ſein. i 8 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ein willkommenes Weihnachts⸗ 

für das jedermann Verwendung hat und 
geſchenk das ſtets Freude bereitet, iſt die in faſt 
jeder Familie jo hochgeſchätzte Pat. Myrrholin-⸗Seiſe. 
An Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften zu rationeller 
Hautpflege iſt ſie einzig in ihrer Art und deshalb auch 
der bevorzugte Liebling der Damen. Die Pat. Myrrholin⸗ 
Seife iſt überall, auch in den Apotheken, in Cartons a 
3 Stück (M 1.50) erhältlich. Nach Orten ohne Nieder⸗ 
lage verſendet die Myrrholin-Geſellſchaft m. b. H. Frank⸗ 
furt a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von 
M. 


Herrschaftl. Wohnungen [ Dr. Werschauer' 5 Wasserheil- u. Kuranstalt } 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuftände ꝛc. Proſpekt franko. 


im Soolbad Inowrazlaw, 


% 


erren⸗Ge il; N 
An ſagt ON: Aha: 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A Ferrarl, Holzplap a. d. Weichſel. 
2 jedl. vorderz., möbl., v. 1. Des 
9. zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


Snielwaaren. 


SHefhenk-Artikel. 


Nickel-Kannen.  [THAroelseivices 


Ba e mit Tngeglashater. 


Chokoladen⸗ 
Ran nen. 


Furegende Gesellschaftsspiele. 
Hervorragende Neuheiten 


| Weinkühler. 


ILT 


a SER 55 % . 
NEN DE, 15 als . 
15 . Palmwedel, 


Kränze, Kreuze etc. 


werden geschmackvoll aus feinſtem Material hergeſtellt. 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt und leisten Tür gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chatu, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Sehrader-Thorn. Telephon-Anſchluß 131 


Viele Neuheiten. 


Zahntechniſches Atelier. 


11... ˙ A1... — — ——— 
15 - Praktisches 


Neustädt. Markt 22 
den Rs. On Weihnachts-Geschenk. | 


neben dem Kgl. Gouvernement. 5 
Ein am Boden dieser ele- 


H. Schneider. 
ganten Thee-Dose ange- 


Ellan Nach 


Grriggeſtelle. |mechanischen Gesellschaftsspielen. 


olger. 
Handschuhe. 


Anerkannt tadelloſer Sitz 
und beſtes Leder. 


[Parftnerig & Toiekke-Artikel, 


Billigſte Bezugsquelle 
für franzöſiſche u. engliſche 


Parfümerien. 
RR, Für jedes Paar wird Garantie 
Hauptniederlage geleistet 


Roger 8 gollet - Paris. waschanstalt im Hause. 


Ausverkauf! 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein ſeit 18 Jahren beſtehendes 


N Kolonialwaaren- u. Weingeschäft SE 


vollſtändig auf. Ich mache Intereffenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 
Lager alter Weine, beſtehend aus 


Bordeaux⸗, Ungar⸗, Rhein-, Moſel-, und fümmttigen Südweinen, 
echt französischen u. deutschen Gognacs, 
echtem Jamaikarum und altem Arak, EEE 


ebenfo ſehr alten verſchnitten. 

Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolch gute 
Gelegenheit zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 

7 Oxhoft 1893er Bordeaux und 11 Kuffen hochf. Ungarwein, 

tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. - 

5 Um möglichſt fchnell zu räumen, 


annehmbaren Preiſe. ; 1 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Mein Haus wie auch Laden: und Kellereinrichtung ſind ſofort unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. N 


verkaufe zu jedem nur 


Nähmaſchinen brachter Abmess - Apparat 


ermöglicht es, dass das je- 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
5 Ringſchiſſchen, 
Köhler’s V. ., vor- u. rückw. nähend, 
zu deu billigſten Preiſen. 


5. Landsberger, ars 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


b Reparaturen ſauber und billig. Ae 


weilig nach Tassen-Anzahl 
gewünschte Quantum direct 
in die Theekanne fällt, ohne 
die Dose zu öffnen und den 
Thee zu berühren. Dadurch 
| wird ein Verflüchten des 
Aromas vermieden, das un- 
gleiche Abmessen mit den 
Fingern oder einem Löffel 
fällt weg und eine Ver- 
schwendung durch über- 
grosses Maas ist ausge- 
schlossen, so dass 


Norddeutsche Greditanstalt IGorsetts 


Brückenstr. 13. Filiale Thorn Brückenstr. 13. 
Königsberg l. Pr., Danzig, Stettin, Elbing, Thorn, 
Actien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen 
Noten und Geldsorten. Einlösung von Zins- u. Dividendenscheinen. 
Versicherung verloosbarer Effekten gegen Kursverlust bei der Aus- 


in den neueſten Fagons 
zu den ö Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Rothe Kreuz⸗Lotterle. 


7 e 
1 j 77 er? 
Beglückt und beneidel g S 
werden Alle, die eine zarte, weiße 9 T 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint | ME 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


1 Tasse feiner Thec ca. 
½ Pf. kostet. 

Die Dose ist gefüllt mit 

½ Pfd. ff. Thee -Mischung, 

Yun Preise von Mk. $.—, zu haben bei: Anders & Co. 


der 


* 4 1 S ERS: ERENIN SSS IHN I N 
-DellE Foo aaa ON gr. ausgesuchte Marzip.- 
m BE ED BF Zum bevorſtehenden . | ” lee 
ee | FE EN N ee RER ROH . ker 
a St. 50 Pf. bei: l N S ESS ä e 
Adolf ie Anders & Co. Sa 5 9 1 92 e 8 Da ER . 2 beste Raffinade 
und J. M. Wendinch Nachf.“ © 15 5 8 2 8 3 2 RR el N a 0 5 2 8 Succade hp 
2 — — — RN a 98 IR 2 oa a 2 RS emp iehlt 
OBEN IE WIESE DRIN Pa 
E Pie F 0 N N) 0 ck en & RE 85 = 90 —— Si 8 3 = 5 7 92 2 55 empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in Heinrich Netz. 
| N RR 95 SR n Ka RR Ei Ei R h f 7 
1 5 5 e IMS garren, Cigaretten und Rauchtabaken. nendlich 
en & 5 S DEN ROSE IE St 3 75 ‘ i i 
empfieht SHOWS Hi He N ' Reichhaltiges Lager in Wie 
8 oc n 38 De S 9 1 1 HH 
= a et 8 e Importen und echt russischen Gigaretten. Familienzuwachses. 
5 DER OR RR t II 5 hi h : ein ene ee 
5 — 8 FFP 2 Jus 0 0 0 2 N) Breiteſtr. 21. 12 55 ee, ge 
ar — TG —ͤ— ſympathiſch. Ausführliche 


; f * 


statt mt. 100. — nur noch mt. 5. 80 toftet 


ie, 
2 r 8 
2 9 


1 Bremen 1 die neue vollſtändige il 1 ea des ſpannendſten 
I Schnelldampfer- 9 
Beförderung umduüs, 
Brens-Anerika 


Der Sraf von 
Monte Christo 


sechs Bände (1500 Seiten) in 2 hochfeine Geſchenkbände gebunden. 
Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart. 

J Sadellos neu! Gelegenheitskauf! 

| | Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Braſilien, La plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler. 
in Graudenz: Rob Schefller, 
in Culm: C. In Daehn, 
I in Löbau: W. Altmann, 
Jin Löbau: 4. Lichtenstein 


loosung. Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf 
alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Werthpapieren. 
Diskontirung von Geschäftswechseln. Depositen- und Cheekverkehr. 
Ver: 


Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gej. m. b. H., Thorn. 


Ziehung vom 16.— 21. Dezember cr. 
Hauptgewinn Mk. 100 000; Looſe 
a Mk. 3,50 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 
Neue franz. Wallnüsse 
„ Sieil. Lambertnüsse 
„ Para-Nüsse 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


miethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss 
Miether. 


Brohüre mit genauer Ber 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief 
2 Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


Herrschaft], Wohnungen 
von 6 Simmern von ſofort zu ver 
El miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
\ Friedrichtraye Nr 10%. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 

vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


mittelwohnungen 
e a b . 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte 2c. 
ſowie den 8 eil verantwortl. | 
E. Wendel-Thorn. 


Max Rosenthal, 


Bäckerstr. 20. Sehlossermeister Bäckerstr, 26. 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung von Waſſeranlagen und 
Reparaturen an Waſſerleitungen. 


1 


